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Rathenaus Beisetznngstag.
Die Trauerfeicr in BeMn.

Berlin,  27 . Juni . (Eigener Drahtberichü ) Wer Heute der
Trauerfeier im Reichstag beigewohnt hat, dem werden die Stunden
tiefster Erschütterung unvergeßlich sein. Würdig und ernst in Her
Form und in ihrem Verlauf gab sie ein Bild davou, wie der
Ermordete gewertet und eingeschätzt wurde , und was das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit an ihm verloren hat.

Während der Nacht hatte man im großen SitzungZfaale Md
der Wandelhalle ein der Feier entsprechendes Bild geschaffen.und'
in den frühen Morgenstunden war der Sarg überführt worden.
Der Reichskunstwart Dr . Redslob  hatte mit Unterstützung »des
Profeffors Bruno Paul  und des Intendanten des staatlichen
Schauspielhauses I e ß u e r mit vollendeter Kunst die Stimmung
in den Saal gelegt, die der Stunde entsprach. In der .Mitte HxL
Saales auf hohem Postament , an der Stelle des Präsidentensitz'es
stand der Eisensarg, bedeckt mit der offiziellen schwarz-rot -aoldenen
Reichsflagge, überdeckt von hochgespannten bis zur Decke fcsjtze-
zogenen Traueröekorationen . Zu beiden Seiten hinter den -Regre-
rungsbänken standen Lorbeerbäume und Palinen , vor ''dem Kata¬
falk Rednertribüne und Stenographentisch , unter dem Lorbeer-
und Blütenflor der niedergelegten Kränze völlig verschwindend.
An der schwarz ausgeschlagencn Brüstung der Tribüne ziehen stch
Arrangements von Hortensien in vollem Blüieuschmuck' und allen
Farbennüancen entlang . Ebensolche Arrangements ragen aust.der
«roßen Mittellose hoch empor. Von den elektrischen Lampen
hängen schwarze Trauerschleier hernieder . Auch die große Frei¬
treppe, die der Sarg nach der Feier paffiercn soll, ist mit ' Lorbeer ‘
und Palmen geschmückt. Den Boden des Kuppelraumes deckt ein
schwarzer Teppich, um das Denkmal Kaiser Wilhelms I ., -das nicht,
wie es erst hieß, unter Trauerflor verdeckt ist.

Vor dem Sarg halten Legationsrüte des Auswärtigen Amtes
Ehrenwache. An den Negierungsbänken sind das gesamte Reichs¬
kabinett mit Ausnahme des erkrankten Reichswehr>ninksters
G.e ß ler , und die Vertreter der ^Länder versaminelt , in der
Mplomatenloge die dipkozruitrfthen Vertreter mit ihren Dame«.
Rach langer Krankheit ist auch der Führer der Deutschen Volks-
Partei Dr . Stresemann  wieder anwesend. Von früheven
öhereu Beamten , seien u. a. erwähnt der frühere Staatssekretär •
s Acußeren Zimme  r m ann  und der frühere ' Oberbürgpr - ^
sister von Berlin Dr . W e r m u t h.

Um 12 Uhr wird die greise Mutter Rathenaus von dem
jchskauzler in die frühere Hofloge geleitet. Die umflorten
mpen flammen auf. Bald daraus betraten Reichspräsident

Wert,  Reichstagspräsident Löbe  und der R e i chsst a nzl e r
Saal und nahmen ihre Plätze auf der Regiernngsbank ein.
Trauerverfammlung erhob sich zur Begrüßung von den

ckätzen. Die Trauerfeier wurde eingeleitet durch die Ouvertüre
n „Coriolmi", di« die Kapelle der Staatsoper unter Leitung

es Kapellmeisters Dr . S tisd -ry  vortrug.

Reichspräsident Ebert
Kielt dann folgende Ansprache:

In tiefster Erschütterung stehen neben den Fainilirnangchörige«
lies Toten wir , die Vertreter des deutschen Volkes, an diesem
Sarge , der die irdischen Ueberrestc des Reichsministers Dr.
Rathenan birgt . Mit den Ueberlebenden trauert in ehrlichem
Schmerze die deutsche Nation um diesen Mann , der im Dienst des
deutschen Volkes stand, für das Reichswohl arbeitete und sür
Deutschlands Zukunft Wertvolles zu leisten berufen war wie
wenige andere. Walter Nathenau war ein Mensch seltener Eigen¬
art . Ansgestattet mit großen mannigfachen Gaben des Geistes,
ausgerüstet mit Erfahrungen des wirtschaftlichen und geistigen
Lebens unseres Landes wie des Auslandes , glänzend in Reinheit
bes Eharakters und in Güte des Herzens , ragt er weit hinaus über
das Durchschnittsmatz der Menschen. Walter Rathenan war dazu
geschaffen, ein Führer der Nation ans den Wirrniffen der Zeit in
nne reiche Zukunft zu sein. Die Kugeln feiger Mordgesellen haben
Ihn aus diesem Weg heeausgeschkeubert. Aber die verruchte Tat
traf nicht den Menschen Nathenau allein , fie tris -st Deutschland in
seiner Gesamtheit. Gerichtet war die Bluttat gegen düe
deutsche Republik  und gegen den Gedanken der Demokratie,
deren überzeugter Vorkämpfer und Verfechter Dr . Walter Nathe-
aau war . Aber sie ist in ihrem Erfolg über dieses Ziel des
Partcikampfes in bas Niefcnmatz bes Frevels gewachsen. Sie ist

ein Anschlag ans dir Nation,
der sie einen der besten Patrioten , der fähigsten Kopse und Vor¬
kämpfer deutschen Ansbaus raubte . Sie ist ein Verbrechen an
vnscrem arbeitsamen, duldenden und hoffenden Volk, das sie in
Abwehr des Frevels aufs neue, in den zersetzenden Kampf der
Leidenschaften zu reißen droht . Wir haben uns hier in öiescr
Ciunde zusammengefundeu, um unser Entsetzen und unseren
Abscheu kund zu tun über diese Tat , begangen von Menschen, die
außerhalb der Gemeinschaft bes deutschen Volkes stehen, diesen
Manu gefällt und Deutschland diesen unheilvollen Schlag zugefügt
Mben . Gleichzeitig aber wollen wir dem Tote « von ganzem
Kerzen banken namens der dentschen Republik, des deutschen
-Kolkes für alles das, was er in aufopfernder pnd reiner Liebe
rum Vaterland für Deutschland getan hat. Möge aus dem Wirken
und Arbeiten Dr . Rathenans , möge aus seinem Geist Frucht auf¬
gehe« für unser Land, sür die Zukunft nnseres Vaterlandes . Mit
heißem Dank und mit der Versicherung unvergänglichen Gedenkens
bringe ich dem toten Frcuud und Bjitarbciter den letzten Gruß
bes deutschen Volkes dar ."

Namens des Reichstages  und des Präsidiums des Reichs¬
tages sprach

Vizepräsident Dr . Bell.
Einleitend wies er ans den gewaltigen Eindruck und die

Empörung, die bei der Kunde non der Ermordung Rathenans
durch alle Stände und Schichten der Bevölkerung mit elementarer
8acht begangen sei, hin. Die Reichstagssitzungen am vergangenen
Samstag und Sonntag hätten unter dem Zeichen ebenso der
starken Entrüstung wie der herben Trauer »m den Verlust dieses
Cannes gestanden. Die tiefste Empörung müsse nach Luft ringen
bei dem Gedanken, daß unseres Volkes und Vaterlandes RAtung
»nd Heilung von seilen und feigen Mvrdbuben zum Borwand'
benutzt wird , um einen Staatsmann meuchlings ums Leben zu

üer^ W ^ jMLL. Zsele ^ Ltz.Mt,MVLM MiW * .mtMük:

bietung aller ferner reichen Fähigkeiten und Kräfte dem Wohl
seines Volkes und Vaterlandes , dem Wiederaufbau Europas und

?der Völkerversöhnung diente.
Als Vertreter der Demokratischen Partei  ergriff

ßß - " Abg. Pfarrer Korell
das Wort . Wir haben, so führte er aus , in dem unseligen Krieg
eine^ Summe itüchiiger menschlicher Arbeit verloren . Muß auch
nach.dem-.Kriege einer mach dem anderen in seinem Lande bedroht
werden oder von Mörderhanö dahinfallen ?, fragte er. Als die

, Nachricht von der Ermordung Dr . Rathenaus in den Reichstag
gelangte, da hat es wohl leidenschaftliche Ausbrüche gegeben. Aber
iaä  erschütterndste Zeugnis feien die Tränen gewesen, die in
graue Bärte hiueingerieselt seien Sie seien der Ausdruck der
Scham darüber gewesen, daß es Leute gibt, die sich vergreifen

ran einem Sohn -ber eigenen Nation , der nichts anderes wollte, als
sie in bessere Zeiten zu führen . Der Redner geißelte in scharfen

- Worten den Mißbrauch , der mit dem Wort „national " getrieben
wird . Mit erhobener Stimme rief er: Lasten Sie uns an dem
Sarge Rathenaus nicht nur in Ergriffenheit der Stunde , sondern
in ruhiger Ueberlegung geloben, endlich einmal zu verzichten auf
das Wort „national " , wenn damit nur die Partei gestärkt werden
soll. Lassen Sie uns zurücktreten zu dem Grundsatz : Das Vater¬
land sieht über der Partei.

Der Tranermarsch ans der „Götterdämmerung " beschloß die
Trauerfeier . Der Sarg wurde darauf vom Katafalk gehoben und
durch' die Vorraume der Präsidialsäle getragen , um sodann die
Wandelhalle zu passieren, wo zahlreiche Abgeordnete Aufstellung
genommen Hatten und mehrere Studenten -Korporationen in Wichs
«nd mit Fahne Spalier bildeten . Unter HarmoniumWngen ging
der Zug durch das Hauptportal des Reichstagas" gegenüber der
Siegessäule zvm Königsplatz , wo eine Kompagnie Reichswehr
mit Musik und Spiellenten Aufstellung genommen hatte. Wäh¬
rend »der Sarg in das mit Rosen aeschmückte Leichenauto gehoben
wurde, spielte die Regimentsmusik unter Trominelwirbcl -er
Tamboure einen Tranermarsch , während die Truppen salutierten.

.Alsdann setzte sich der Trauerwaqeu mit einigen Automobilen.
4n denen die Familienmitglieder Platz genommen hatten, in Be¬
wegung, um nach Ob-erschöneweide zu fahren , wo die Beisetzung
erfolgte.

Ms der Reichspräsident  den Reichstag verließ, durch¬
brach eine nach Tausenden zählende Menschenmenge die Absper¬
rung und es kam

zu einer spontanen Ovation für den Reichspräsidenten,
sodaß das Auto sich nur gonz langsam Bahn durch die es um-
slutende Menschcnmaffe breche» konnte Aehnlich gestaltete sich auch
die Abfahrt des Reichskanzlers Dr . W i r t h

Demonstrationsversammlungen.
Aus dem ganzen Reich liegen Nachrichten über Demonstra¬

tionsversammlungen vor , bei denen Redner verschiedener Par¬
teien den Mord an Nathenau geißelten und Forderungen erhoben,
die ungefähr im Sinne der Richtlinien gehalten sind, die wir
gestern als die 4 Forderungen ' der Wiesbadener Mehrheitssozia-
listcn veröffentlichten. ,

Zn Wiesbaden
versammelte sich «m 3 Uhr eine gewaltige Menschenmenge— cs
mögen 10—12 000 Personen gewesen sein — vor dem Kurhaus,
wo der Stadtverordnete Greis (KPD .) und Gewerkschafts-
sckrctär D e m m e r (SPD .) in z. T . scharfer Form die Forderun¬
gen ihrer Parteien auf Säuberung der Polizei , Beamtenschaft und
Reichswehr von 'tz<ie.»d,si'»« ischen Elementen vertraten . Entgegen
der Aerrßerung des Herrn Demmcr , daß die Regierung  or-
klärt habe, keine Fahne in den Reichs färben hissen zu können,
weil sie keine besitze und die Anschaffung zu kostspielig sei, lehrte
der Augenschein, daß Regierungsgcbäude , LandeshauS und Rat¬
haus die schwarz-rot -goldene Fahne gehißt hatten.

Die Versammlung löste sich in musterhaflcr Ruhe und Ord¬
nung in einen Demonstrationszug auf . der die Straßen der inne¬
ren Stadt durchzog. Während dieser Zeit hatten sämtliche Ge¬
schäfte geschlostn.

Beklagenswerte Ausschreitungen
haben leider in einigen Städten des Reiches stattgesunden. So
wird aus Darmstadt  gemeldet:

Darmstabt.  27 . Juni . Bei bcr heutigen Protestkundgebung
anläßlich der Ermordung Rathenaus kam cs in der Stadt zu be¬
dauerlichen Ausschreitungen. Es wurden vielfach Schilder hcr-
untcrgcriffcn und demoliert und Geschäftsinhaber genötigt und
mißhandelt . In dem Hause einer politisch mißliebigen Persönlich¬
keit wurden , nachdem die P o l i z e i e « t w a f s n r i und die G r-
wchre demoliert  waren , sämtliche Fensterscheiben eingc-
schlagcn.

Zwei volkspart. Abgeordnete schwer mißhandelt.
3 Tote — 25 Verwundete.

Darmstadt,  27 . Juni . Tie Ausschreitungen anläßlich der
Protestkundgebung haben gegen abend an Umsang zngcnommen.
Die Menge drang in die Wohnung der Abgcordncien der Dent¬
schen Volkspartei Dingeldey und Dr . Osann  ei « und
demolierte die Wohnungseinrichtungen . Ter Abg. Dingelücq
wurde hierbei so schwer verletzt daß an seine m A u s-
komme»  gezweisclt wird . Auch der Abg. Dr . Osann wurde
schwer mißhandelt.  Daraus drang die Menge in die Redak¬
tion der „Hessischen Landeszeitung"  ein , zerschlug die
Türen und Fensterscheiben, demolierte das Mobiliar und warf
die Zeitungen und Manustrptc aus die Straße . Tasjelbc geschah
in der Redaktion des „Täglichen Anzeigers ". Auch hier wurden
sämtliche Fensterscheiben eingcschlagen, das Mobiliar zerstört und
die Zeitungen auf die Straße geworfen . Gegen 7 Uhr schritt die
Polizei in und feuerte  nach einigen blinden Schüßen scharf
aus die Menge, woraus diese auseinanderstvd . Mehrere Personen
wurden verwundet ; eine Person soll dem Vernehmen »aÄ getötet
worden sein.

Da r msta dt 28. Juni . In den Abendstunde« war die
Rtchx wicderherüksteüt. Garue Stratzeoviertel wäre« durch tueu

Schupo abgesperrt , die von auswärts Verstärkungen erhalten
hatte. Bisher wurden drei Tote und etwa 25 Ver»
w n u b e t e festgestrllt.

Gewaltsamkeiten in Karlsruhe.
Karlsruhe,  27 . Juni . Heute nachmittag einhalb vier

Uhr fand auf dem Marktplatz vor dem Rathause eine Kundgebung
anläßlich der Erniordnng Rathenans statt. Eine ungeheure
Menschenmenge hatte sich eingefünden . Abg. Stock (Soz.) sprach
von der Rothaustribiine und zu gleicher Zeit vom Altan des
Hotels Grosse ein Kommunist zu der Menge. Leider kam cs nach
deren Abzug in verschiedenen Stadtteilen zu Ausschreitun-
g e n. Trupps von Arbeitern zogen durch die Straßen und rissen
Schuld er mit Hoftiteln und Kronen  herunter und
zertrümmerten sie ans der Straße . Zu besonders schweren Aus¬
schreitungen kam es vor dem Hause der Geschäftsstelle der
Deuischnationalen Volkspartei  in der Wallstraße.
Hier wurde der Rolladen gewaltsam emporgehobcn, die große
Schaufensterscheibe zertrümmert , ^sämtliches Mobiliar kurz und
klein geschlagen und auf die Straße geschleudert.

*

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß diese rohen Aus¬
schreitungen und Mißhandlungen wehrloser Personen einen Aus¬
fluß der aufgepeitsch-en Leidenschaften darstcllen, der allen
die Augen öffnen sollte für die Gefahren , die in der parteipoli¬
tischen Ausbeutung des Verbrechens an Rathenau liegen. Auch
gegenüber diesen Rohheitsdelikten kann kein Wort bcr Nllißbilli-
jntng scharf genug sein. Zluch sie schädigen das deutsche Anseheu
aufs schwerste.

Bilderstürmerer.
B c r l i n, 27. Juni . Nachdem bereits gestern der Abgeordnete

Decker namens der Fraktion bcr Deutschen Volkspartci schärfsten
Einspruch gegen den Beschluß der Ilusschmückungskommission des
Reichstages erhoben hatte , das Standbild Kaiser Wilhelms I . in
der Wandelhalle des Reichstages bei der heutigen Trauarseier sür
Rathenau zu verhüllen und dann zu entfernen, hat heute auch
Rathenaus Lllutter , wie die „Zeit " berichtet, durch Vermittelung
der llleichstagSabgeordneten Frau v. O h e i m b dem Reichstag den
dringenden Wunsch übermittelt , davon abzusehcn, daß die Trauer¬
feier für ihren Sohn durch eine solche Maßnahme in die Arena
bes parteivolitischen Kampfes herabgezogcn werde. Da daraufhin
die Umhüllung des Standbildes abgesagt  werben mußte,
weigerten sich die Unabhängigen,  der Trauerfeicr zu Füßen
des unverhüllten Standbildes berzuwohnen. llin einen ?lu ?wcg
zu finden , wurde die Trauerfeicr in den Sitzungssaal des Reichs¬
tages verlegt . Die Entfernung des Standbildes aus der Wandel¬
halle wurde zunächst verschoben.

Auf der Suche nach den Mördern.
Berlin,  28 . Juni . Obcrregierungsrat Dr . Reiß  verließ

in der Nacht zum Dienstag mit seinen Beamten in mehreren
Autos das Polizeipräsidium nach einem bisher geheim gehaltenen
Ziel.

Es wurde ein sunger Mensch festgenommen, der bestreitet, das
Attentat verübt zu haben , dem cs aber vis jetzt noch nicbt gelungen
ist, sein Alibi nachzuwcisen. Er soll nunmehr dem Förster gegcn-
übergestellt werden , der die Täter vor dem Ilttentat genau
gesehen hat.

Hamburg,  27 . Juni . Der in der Angelegenheit der Er¬
mordung Rosa Luxemburgs mehrfach genannte Leutnant Kr ulk
wurde heute morgen in seiner Wohnung in Wandsbcck, wo er sich
verborgen hielt , aus Ersuchen der ReichSbchördcnim Zusammen¬
hang mit dem Morde an Rathenan verhaftet.  Knill be¬
hauptete bei seiner Vernehmnng , daß er Wandsbcck und Hamburg
in den letzten acht Tagen nicht verlassen habe und will ein Alibi
Nachweisen. Die Wandsbecker Polizei setzte die Berliner Behörden
von der Festnahme telegraphisch in K'cnntniZ.

EisenHahnkatastvodbe in Berlin.
Mehr als 38 Tote.

B e r I s n, 27. Juni . Heute nachmittag gegen 1 Uhr ereignete
sich zwischen den Bahnstationen Schönhauscrallec und Gesund¬
brunnen unter der Schönließcr Brücke ein schwerer Eiienbahn-
nnsall . Es begegneten sich die Siordrsngznge 1815 und 1814. In¬
folge Ser Einstellung des Straßenbahn -, Omnibus - und Hochbahn¬
verkehrs waren die Züge derart überfüllt , daß die Fahrgäste dicht¬
gedrängt auf den Trittbrettern standen, trotz aller Warnungen der
Eisenbahnbeamten . Ein auf dem Trittbrett stehender Mann hat.r,
soweit bisher ermittelt werden konnte, znsammengebnndcneHolz-
fläbe bei sich, die weit über bas Trittbrett hinansrag 'en. Beim
Vorbeisahren des Gcgenzugcs wurden einzelne Personen von den
Trittbrettern der anderen Wagen hcruntergeriisen.  Es
entstand eine furchtbare Paiftk , die bas Unglück noch vergrößerte.
Nnchden die Züge Halt gemacht hatten , fand man an der Unglücks,
stelle 15 Tote und 3» Schwerverletzte sowie rin Anzahl Lcichtvcr-
letzter. Die sofort herbeigeruiene Feuerwehr schasste die Leiche»
in das Schauhaus , die Schwerverletzten nach den verschiedenen
Krankenhäusern . Um 2 Uhr wurde der regelmäßige Eiscnbahu.
verkehr wieder ausgenommen.

Berlin,  28 . Juni . Zu der Eiscnbahnkataftroptzcerfahren
wir »och, daß die Zahl der Toten  sich aus mehr als 30 belüust.

Wilsons Mörder keine Irländer!
London,  28 . Juni . Der Minister des Innern erklärte im

Unterhaus , daß die Mörder des General Wilson keine Jrr-
lü « der  seien , sondern in London  geborene Engländer,
di- in der englischen  Armee gekämpft hätten. Am Schluß
der Sitzung wurde ein Mißtrauensvotum gegen den Innen»
minister mit 342 gegen 65 Stimme « abgelchiit.

Dollarkurs heute 10 Uhr r 340.—.



GNke"2 Wiesbadener Neueste Nachrichten / Mittwoch, 28. Juni 4922

Die rheinischen Beamten in Wiesbaden.
2» § NA»

Während der erste Tag einen ziemlich ruhigen Verlaus ge¬
nommen hatte , ging es am zweiten bedeutend lebhafter zu, ja
stellenweise wurde die Stimmung sogar recht erbittert . Die Ver¬
anlassung dazu gab das Erscheinen und die Mde des Führers der
Reichseisenbahngewerkschaft, Menne.  Doch auch dieser Sturm
wurde schließlich beschwichtigt. Allerdings gaben alle diese De¬
batten Anlaß zu einer Dauersitzung. Während die Versammlung
um 3 Uhr zu Ende sein sollte, bauerte sie, und zwar diesmal ohne
Mittagspause , bis in die sechste Nachmittagsstunde. Zunächst er¬
hielt das Wort Frl . Telegraphensekretärin K o l s h o r n-Berli»
über das Thema : •

Die beamtete Frau in der dienstlichen und organisatorischen
Zusammenarbeit mit dem Mann.

Sie erklärte , daß eine Klärung ' dieser Frage notwendig sei wegen
der Einstellung des Mannes zur Frau als Kollegin. Die Not,
führte Rednerin aus , habe die Frau ins Erwerbsleben getrieben.
Die Staatsumwälzung brachte nach vielen Kämpfen die G l e i ch-
b e r e cht i g u n g. Dies habe wie ein Wunder geklungen. Der
Gedankeninhali der Verfassung müsse jedoch noch in die Praxis
umgesetzt werden. Es wurde nunmehr ausgeführt , in welchen
staatlichen Berufen die Frau beschäftigt ist.

Wie steht es nun mit der Arbeit der Frau ? Zunächst die
Vorbildung.  Sie sei sehr unterschiedlich. Volksbildung,
Lyzealbildnng sei vorhanden , doch keine genaue Begrenzung . Für
die Zusammenarbeit mit dem Manne müsse gleiche  Ausbil¬
dung, bann aber auch gleiche Bezahlung  verlangt werden.
Die Aus - und Fortbildung der Frau wäre noch stark einseitig,
und dies müsse stark gegeißelt werden. Bisher habe nichts weiter
gegolten als das System des Anlernens und der Anwendung.
Verlangt werden aber mttffe eine planmäßige Ausbildung nach
pädagogischen Gesichtspunkten. Die Leistungsfähigkeit der Frau
habe man bisher stark bezweifelt. Woher aber kämen die zahl¬
reichen Krankheitsfälle ? Weil sie mehr mechanischeArbeit zu
leisten habe als der Mann . Bei Vergleichung der Qualitäts¬
und QuantitätS -Arbeit müffe zugegeben werden, daß sic bei
Mann und Frau gleich fei.  Bei höchsten Geduldsproben
leiste die Frau sogar mehr, z. B . im Fernsprechdienst, ferner da,
wo peinliche Korrektheit nötig sei. Diese Geduldsarbeit , ohne
Aussicht auf Höherkommen und Herauskommen verbrauche aber
auch mehr die Kräfte.

Das schwerste Thema sei die Besoldung.
Keiner könne etwas richtiges leisten ohne ordentliche

Kcbcnsbebingungcn. Die Frauen seien bisher die schärfsten .Kon¬
kurrenten des Mannes da gewesen, wo sic schlechter bezahlt wur¬
den. Die Frau würde als wertvolle  Arbeitskraft angesehen,
gvenn sie weniger  Lohn erhalte . Auf diese Weise sei aber mit
cher Arbeit der Frau Raubbau getrieben worden . Wie solle aber
Die verheiratete  Frau bezahlt werden ? Auch hier werde
gleiche  Bezahlung verlangt . Was nun die Tätigkeit im Staat
betreffe , so müffe gesagt werden, daß die Frau durch ihre Arbeit
eine wertvolle Bereicherung bedeute. Es müffe daher die Forde¬
rung aufgestellt werden , keine künstlichen Hemmungen aufzu-
wcrfen , da sonst ein großer Gegendruck erzeugt werde. Sehr heikel
fei dann die Frage über das Thema

die Frau als Vorgesetzte.
An leitenden Stellen sei sie in der Gegenwart zum Teil schon
gelöst. Die Hemmungen beim Mann gegen die Frau lägen zum
größten Teil in dieser Frage . Im Kaufmannsberuf werde nur
nach der Tüchtigkeit  gefragt . Kein Mann rege sich darüber
«ms, daß eine Frau da Vorgesetzte sei Die Voraussetzung bei Vor¬
gesetzten, gründliche Beherrschung des Fachwiffens und umsaffende
Bildung , wäre aber nicht nur dem Manne möglich. Zum Aufbau
des Vaterlandes seien auch die weiblichen Kräfte notwendig.

Die verheiratete Beamtin
ergebe wieder ein sehr heikles Thema und nicht nur bei den
Männern . Unter den heutigen Verhältniffen könne man es ver¬
stehen, daß die Frau zur Ernährung der Familie beitragen wolle.
MIberbings solle sie nur eine Einzelerscheinung sein. Was nun
die Absindungssumme betreffe, so sei diese schon viel umstritten
worden . Sie solle eine Entschädigung sein für Ruheqehaltsan-
spriichr. Und nur durch die Gewährung der Abfindungssumme
werde die verheiratete Frau eine Einzelerscheinung sein. Doch
könnten die bisher in Aussicht genommenen Beträge , die den Ra¬
inen Heiratsbeihilfen führten , nicht annehmbar genannt werden.
Rach weiteren Ausführungen über die organisatorischen Eigen¬
schaften der Frau schließt die Rednerin mit der Aussoröerung,
Den Frauengeist neben den des Mannes treten zu lasten. (Lang-
-anhaltender Beifall .)
i Nach dem Vortrag fand eine Aussprache statt. Im großen
Und ganzen ergab sich, daß man den Forderungen der Frau
grobes Verständnis entgegenbrachte, wenn man auch der Red-
«erin nicht in allem beistimmen konnte.

Sodann ergriff bas Wort Herr Geh. Admiralitätsrat G r o ß-
Berlin , einer der besten Kenner seines Gebiets , über

bas Beamtenrccht.
Dies war , wie er sagte, bisher ein dunkles Gebiet, weil die
Staatsregiernng sich nicht damit beschäftigte. In der heutigen
Keichsvcrsassung seien einige Grundsätze vorhanden , leider aber
nicht die wichtigsten. Diese seien das Beamtenrecht, die K l a r -
Stellung des Begriffs,  des Berufsbeamtentums und seine
öffentlich rechtlichen Grundlagen . Diese drei Bestimmungen seien
heute die Grundlagen des Entwurfs des Beamtenrechts , das
Ler Reichsregierung vom Beamtenbund zur Genehmigung zuge-
gangen sei. Zunächst müffe gesagt werden, baß ein ungeheurem
Dilettantisinns bei den Verhandlungen sowohl in dem Beamten-
bund als auch bei der Negierung zutage getreten sei. Was sei
Das Beamtenrecht ? Das könne nicht in einer knappen Form ge¬
sagt werden. Es umfaffe eine Menge von Problemen . Stündlich
stauchten neue ungelöste Fragen auf. Der Rechtsausschuß wolle
Das ganze Gebiet umfassend behandeln. Alles Parteipolitische
sollte fortgelaflen werden, das fei gelungen.

Als oberstes Ziel gelte die Gerechtigkeit.
»Restlos beseitigt sei der Unterschied zwischen männlichen und weib¬
lichen Beamten . Nur an einer Stelle befinde sich eine Begünstt-
Mirg der weiblichen Beamten , weil cs nicht recht fei, das Natur-
recht zu verleugnen . Es folgte sodann eine Schilbcrrrng des Ar-
Deitsprogromms , der wirtschaftlichen und rechtlichen Stellung der
Beamten . Der dritte Teil enthalte die Sicherungen der Rechte und
Pflichten der Beamten . Hier fand eine grundsätzliche Ablehnung
fftatt. Ferner wurde ein geordnetes Beamtenvertretungssystem
jgefordert. Was die Regierung bot, konnte bisher nicht befriedigen.
Unerträglich aber sei es, was das- Reichsparlament als Beamtcn¬
recht zugestehen wollte.
) Mittlerweile war es 12 Uhr geworden. Der Vorsitzende gab
»ie Meldung der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" über die
Mm 12 Uhr stattfindende Trauerfeier siir Rathenau bekannt. Das
Maus erhob sich und verharrte 5 Minuten in schweigender Trauer.
> Der Redner fuhr sodann in seinem Vortrag fort und wandte
.sich Segen verschiedene Kritiker , namentlich gegen Dr . Pothoff,
per me Beamten im allgemeinen Arbeitsrecht unterbringen wolle.

wird sodann versucht, den Begriff »Beamter " zu be-
jstimmen. Danach ist der Mann Beamter , welcher Beayiten-
ffunktionen ausiibt . Werbe diese Definition angenommen, so
»eien alle Beamten im Beamtcnrecht untergcbracht.

-Als oberster Gruudsatz wurde ausgestellt die lebenslängliche
Anstellung.

a .Äerrrpunkt Des ganzen Beamtengesetzes liege darin , daß
* **“ ■“ * ' kt» .

Beamtenrecht könne der weibliche  Beamte auch Vorge¬
setzter  sein , der Redner meint aber , die Frauen sollten sich
auf bas Vorgesetztenrecht in der Ehe beschränken. (Lebhaftes Ge¬
lächter.) Das Problem sei danach am besten gelöst.

Neu geregelt wurde das Kapitel des Erholungsur¬
laubs,  ohne die? jedoch als klagbares Recht anzucrkennen.
Die Annahme von Geschenken wurde verboten. Ueber das Er-
findungsrccht wurden neue Bestimmungen getroffen. Geregelt
wurde das Kapitel der Versetzung . Was die Besol¬
dungsfrage  betrifft , sei sei sie immer mehr zur Etatfrage
geworden. Die Staatsregierung habe durch nichts so sehr ge¬
litten als durch daö Besoldungsgesetz. Diese Fragen seien auch
zu einem großen Teil in das Beamtenrecht hineingekonnnen.

ES folgten Bestimmungen über Krankenkaffenverhältnifle.
Eine heikle Frage sei die der Entschädigung bei Dienstunfähigkeit
durch Unfall . Die Entschädigung wurde hier auf 1000 erhöht,
also volle Entschädigung. Beim Wartegeld ergab sich eine Menge
einzelner Fragen , die zu erledigen waren.

I » der Ruhe ge haltsfrage  wurde Abschaffuug der
Karenzzeit gefordert und der Gedanke aufgestellt, baß das Ruhe¬
gehalt ein aufgesparter Gehaltsteil sei.

Was den Streik betreffe, so sei dieser keine Frage des Be¬
amtenrechts , wohl aber seine Folgen.

Wer streike, müffe sich der Folgen klar sein, denn dieser
Beamte gebe sein ArbeitSverhältnis aus.

Die Einheitlichkeit der Beamtenrechtsprechnng sei das große
Ziel , das hoffentlich in nicht langer Zeit erreicht werde.

Zum Schluß sprach der Redner eine scharfe Warnung aus,
falls die Reichsregterung den Versuch unternehme , die im Ent¬
wurf ausgeführten Richtlinien nicht zu erfüllen.

Langanhaltenber Beifall lohnte den Bedncr.
Inzwischen war ein  Antrag der Neichserscnbahngcwcrkschast

für die besetzte» Gebiete gestellt worden,
den Vorsitzenden Menne

der deutschen Reichseiscnbahngewerkschastsprechen und sich jür
sein Verhalten während deS Eisen bohnerst rciks im Februar ver¬
teidigen zu lasten.

Da die Reichsgemerkschaft deutscher Eisenbahner aus dem
deutschen Beamtenbund ausgetreten ist, so treten verschiedene
Redner dagegen aus. daß Renne  spricht . Es entsteht eine sehr
hitzige Debatte . Ein Antrag , Menne reden zu lasten, wird
schließlich mit sehr großer Mehrheit angenommen.

ZMtsverzeWis:
•>

L Eisenb.-Fahrpreise . IL Sonn¬
tags -Fahrkarten . III . Gepäck¬
tarif . IV. Eisenbahn -Fahrpläne
(50 Strecken). V. AutoomnibuL -
Verkehr. VI. Rheindampfsckiff-
fahrt VII . Wiesbadener S -ra-
ßenbahnen. VIII . Behörden in
Wiesbaden . IL Sehenswürdig¬
keiten. X. Kurhaus urtd Kurtage.
XI. Theater . XII . Bibliotheken.
XIII . Sammlungen . XIV. Fahr¬
preise für Pferde- und Kraft-
Droschken. XV. Ausflugspunkte
in der Nahe der Stadt XVI.
Wegemarkierungen im Taunus.

❖

Zrr haben in unserer Hauptgeschäftsstelle:

Nikolasstratze U
uni> in unseren Filialen : Bismarilring 28, Ecke Bleichstrabe, Dngheimer
Straße 88, Friedrichstrabe 11, Geisdergstraße U Ecke Taunnsstrabe,
Uorkstraße 25, Herderstrabe 28, Kaiser Friedrich-Ring 11, Manritins-
stratze II , Rciteibcckstrabe 28, Ecke Westcndstrabc, Orauienstratze 15, Ecke
Herderstratze, Röüerstrabe 15, Schulgasse2, Schwaldacher Straße 91,
Waldstraße 81, Webergaffe51, Wellritzstraße18, sowie in de» Reisebüros,
bei de« ZeiinngSrcrkäuseru und in säst allen Buch» n. Papierhandlungen.

Es folgt nunmehr ein äußerst intereffantes «Nb aujschlußi
reiches

Rededuell Menne - Flügel.
Zunächst ergreift das Wort Herr Menne.  Er führt feine

Ansicht ans über die Revolution , die notwendig gewesen sei.
Die Entwicklung seit der Rcvolntkon habe gezeigt, daß die weitere
Entwicklung uns nicht vorwärts , sondern rückwärts gebracht
habe. Die Schuld an dieser Entwicklung hätten zum größten
Teil die Beamten,  weil sie das Notwendige nicht erkannt
hätten . Heute gebe es noch kein Beamtcnrecht, kein Bcamtenräte-
gesetz. Wie sei' die Entwicklung in wirtschaftlicher Hinsicht ver¬
laufen ? Die unteren Beamten können kaum das Dasein fristen.
Soweit sei die Entwicklung im Oktober letzten Jahres gewesen.
Damals hätte man den unteren Gruppen wenigstens das
Existenzminimum sichern sollen. Das sei nicht geschehen. Den
unteren Gruppen gab man ein Butterbrot , den oberen 40—50 000
Mark mehr. Damals seien der größten Masse die Augen aufge¬
gangen, mit Hilfe einiger befriedigter Gruppen wollte man die
andern unterdrücken. Verlangt werden mäste gleichmäßige Be¬
handlung aller Gruppen . Einigkeit zu predigen habe keinen
Wert, solange nicht für die unteren Gruppen genügend , gesorgt
werde.

Ein zweites War « sei das der Solidarität.
Diese müffe geübt werden von allen Gruppen gegenüber denen,
die den schwersten wirtschaftlichen Kampf zu fuhren hatten . Das
Berufsbeamtentum dürfe nicht vorgeschütztwerden , wenn es sich
um die Existenz handle . So hätten die Sachen gelegen im
Februar . Damals hätte der Beamtenbund geschlvsscn Vorgehen
muffen, dann wäre das Ziel erreicht worden. Doch das geschah
nicht.

Der deutsche Beamtcnbnud erklärte nicht den Streik , soi
unternahm ihn die Reichsgewerkschaft, sic wurde der Stoßtrupp.
Das geschah für die kämpfende Beamtenschaft. Daber dürfe diese
auch jetzt diese Kämpfer nicht im Stiche lassen. Sie müffe die
Verbindung mit der Reichsgewerkschaftwieder Herstellen. Dies
geschah nicht. Die Mehrheit des deutschen Bcamtenbundes legte
sich auf ein Programm iest, das für die Reichsgewerkschaft den
Todesstoß bedeutete. (Sehr richtig von vielen Seiten .) Der Satz
des Programms , ein Beamter dürfe nicht streiken, verbiete auch
die Organisation der Gewerkschaft. Das Herausstellen eines sol¬
chen Satzes in dem Augenblick, wo eine Gewerkschaft den Streik
aeführt hatte, war katastrophal. Menne geht dann auf ver¬
schiedene innere Anlegenhetten ein und macht dem Bcamten-
bund schwere Vorwürfe . Ans den Charakter der Neichsgewcrk-
schaft kommend, erklärte er bann, diese sei nach wie vor partei¬
politisch neutral . Nach weiteren Ausführungen erklärte er, jetzt
wolle er Klarheit , ob der deutsche Beamtenbnnb sic im Stiche
laste, oder die gewerkschaftlichenKonsequenzen vollständig ziehe.
Zum Schluß stelle er fest, daß sie mit der ganzen Beamtenschaft
Zusammengehen wollten, aber unter Ausnutzung aller gewerk-
ltchen Machtmittel , bis sie solche Garantien hätten . .daK,dieke » iL t

El tkieu. . '

Der Beamtenbnnb sei im Begriff , sich seiner Macht zu be-
begebcn. Die Beamten hätten sich als Arbeitnehmer zu betrach¬
ten, und dementsprechend zu verhalten . Sie müßten den gewerk¬
schaftlichen Charakter rein bewahren. Auf dieser Grundlage
müsse die Einigkeit erfolgen. Wenn dies keine restlose Zu¬
stimmung finde , müßten die sich zusammenschließen, die den ge¬
werkschaftlichen Charakter betonte», die andern sollten für sich
stehen.

Nach recht lebhaftem Beifall ergriff
der Bundesvorfitzende Flügel

das Wort . Schon da? dritte Mal kreuze er die Klinge mit
Menne  Diese Waffengänge nnterschieden sich nicht im wesent¬
lichen von einander , da immer dasselbe gesagt werde. Herr
Menne habe viel von Macht gesprochen. Daran könne man sich
berauschen. Gerade dort spreche man in letzter Zeit soviel von
Macht, wo man noch im Kriege die Macht verworfen habe. Tie
Beamten hätten Macht, aber sie seien sich auch der Grenzen be¬
wußt . Rach Menne seien die Motive zum Streik sehr edele ge¬
wesen. Eintreten für die ganze Beamtenschaft.

Dann habe uion sic aber auch fragen müffcn, ob sic den
Kamps ansuchmen wolle.

Sollte die Not der Eisenbahner größer gewesen sein als bei
andern Beamten ? Er kehre den gewerkschaftlichen Gedanken so
sehr hervor . Andere Gewerkschaften im Kreis seiner engsten
Freunde hätten bas Vorgehen Mennes ungewerkschaftlich ge¬
nannt . Die Angelegenheit der Besoldung war eine allgemeine
Angclegenbeit. Also beschäftigte sich der Bcamtenbund damit,
Tie 'lltimatnm hielt er aber nicht für geboten.

Allein dir Rcichscisenbahngcwrrkichast stellte, ohne den
Bcamtenbund zu fragen , das Ultimatum.

Sie habe daher die Disziplin verletzt. Redner ging dann ans
Einzelheiten in den Verhandlungen ein. Ein Streikbeschluß
dürfe nicht in der Erregung gefaßt werden , sondern mit klarer
Vernunft . Der Vorstand des Beamtenbundes verneinte bei Er¬
wägung der Verhältnisse den Streik . Weiter habe die Negierung
erklärt , Verhandlungen innerhalb 8 Tagen über Besoldungs-
Verbesserung zu führen . - Die Reichsgewerkschaft habe er daraus
gebeten, diese Brücke zu betreten und nicht zu streiken. Diese
aber habe den Streik beschlossen unter Bruch der gewerkschaft¬
lichen Disziplin . Der Beamtenbund habe sich zunächst abwartcnd
gegenüber dem Streik verhalten . Die übrigen Gewerkschaften
hätten diesen verurteilt . Dadurch sei die Stellung der Re¬
gierung sehr gestärkt worden. Es folgten interessante Einzel¬
heiten über Verhandlungen mit dem Reichskanzler. Schließlich
wurd,; ein Einverständnis mit der Reichsgewerkschaft erreicht mit
dem Begebnis der Bestrafung der Urheber.

Die Bestrasuug sei nur nach dem geltenden Recht geschehen.
Sie könnten sich darüber also nicht beschweren. Ueber den Be¬
griff des Streiks herrsche bei den Beamten überhaupt noch große
Unklarheit. Rach dem Streik habe dann die Reichsgewerkschaft
mit dem Eiscnbahnverband verhandelt , derselben Gewerkschaft,
die den Streik vorher verworfen habe. Flügel geht hier wieder
ans intereflante Einzelheiten in den Verhandlungen ein. _ Am
Schluß seiner Ausführungen erhob sich minutenlanges Hände¬
klatschen. Betrachtet man diesen interessanten Redekampf objek-
ttv , so muß man gestehen, daß das Uebergewicht entschieden auf
der Seite Flügels war . Die Rede Mennes war geschickt aufgc-
baut und suchte durch die Schilderung der Not der unteren Be¬
amten diese ans seine Seite zu ziehen. Weiterhin aber bewegte
er sich aus lauter Gemeinplätzen, stellte Behauptungen und ließ
im weiteren Verlauf der Rede immer mehr eine logische Beweis¬
führung vermissen. Und fe unklarer er wurde , desto heißer und
feuriger wurde seine Rede, es war die deS werbenden Volks-
rednerS . Ganz das Gegenteil Flügel , ruhig , ia kalt , gab er nur
Tatsachen, stellte Daten zusammen, deckte Widersprüche auf und
kam' auf ^ .iese Weise zu so unwiderleglichen Schlüffen, daß da?
Ergebnis des Sieges niemand zweifelhaft sein konnte.

Von großer Bedeutung war dieser Sieg für den Zu¬
sammenhang des Beamienbunbes , da manche Unschlüssige wieder
auf seine Seit ? gezogen wurden , wie die Frankfurter Eisenbahn¬
gewerkschaft. deren Redner dies ausdrücklich erklärte.

Von den folgenden Diskuisionsrednern wurde dann in
äußerst scharfer Form gegen Menne vorgegaugcn , 'er bot darin
eine recht klägliche Rolle, und Flügel iminer wieder das Ver¬
trauen ausgesprochen. Nur das Mitglied der Neichseisen-
bahnergewerkschaft im besetzten Gebiet, Martin,  bricht für
Menne eine Lanze.

Es wurde schließlich eine Entschließung  angenommen!
über die Richtlinien des BeamtenbnndeS, sowie eine andere, in>

'der dem Bunbcsvorsitzenden bas volle Vertrauen  des Bc-
amtenbundes ausgesprochen wurde. Ihre Annahme wurde mir
allgernemem Beifall begrüßt.

Mitteilungen aus aller Wett.
Dvr Wahnsinnige ans dem Schiks. Aufregende Szenen haben

sich während der Fahrt de? Dampfers „Prinz von Algier ad'
gespielt, der dieser Tage , von Cypern kommend, in Leith eintraf.
Während der Reise wurde ein maltesischer Heizer plötzlich
sinnig ' er bewaffnete sich mit einem Rasiermesser und einem Beit
und trieb so die Leute der Bemannung durch das ganze SchM-
Zuletzt schloß er sich im Maschincnlagerraum ein, doch machte er
von da ans verschiedeneAusfälle , um sich in den Besitz von
zu bringen , mit dem er das Schiss in Brand stecken wollte. Es
glückte ihm auch, Feuer in den Lagerraum zu legen, und du! Be»
fatznng mußte die Tür einschlagen, um die Flammen zu löschen.
Dabei gelang es einem Offizier , den Tobsüchtigen durch einen
Schuß kampfunfähig zu machen, sodaß man ihn überwältigen
und fesseln konnte. Nach der Ankunft im Hafen wurde er in eine
Anstalt gebracht.

Am Biß eines Fisches verblutet . Die Besucher der vor¬
nehmen Badeorte an der Küste von Florida sind durch dgs
tragische Ende eines jungen Mädchens in große Aufregung ve-
setzt worden . Die 18jährtge Miß Dorothy Me. Elatchie, a
Meistcrschwimmerin in den Bereinigten Staaten bekannt, ist 1,0,
einem Baraaeuda , einem hechtartigen Fisch, der bis gegent-•
Meter lang wird und den die Seeleute den „Tiger des Meere»
nennen , gebissen worden und sofort verblutet . Das junge
chen war mit einer Freundin zu einer Boje hinausgeschwonnn >
die etwa 800 Meter vom Strand entfernt war . Während oe>
um die Boje berumschwammen, verschwand plötzlich Mltz '
elatchie im Wasser. Einen Augenblick später tauchte sie uneo»
auf und stöhnte: „Ich bin gebissen. Fch glaube , mein Fnß ist >or
Gleichzeitig färbte sich das Wasser blutrot . Die Freundin schwam
zu der Verletzten hin und faßte sie bei den Schultern . Uber i
konnte nur noch-die Worte sprechen: „Küss; mich, Mary , u
sterbe." Die entsetzte Freundin richtete sich im Wasser auf »
rief durch Schwenken ihrer Badekappe Boote vom Lande vcr
Als diese anknmen, hielt das tapfere Mädchen aber nur noch
entseelten Körper ihrer Freundin in den Armen . ^ .:c t
glückliche hatte an zwanzig grvßc Wunden erhalten . Ei»
hatte eine Arterie am linken Fuß verletzt.

Amtlicher Wetterbericht.
stwärme des vergangenen Tages . . . . ce
itwärme der letzten Nacht . 10 Ce
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• Aus der Stadt.
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D
Ne« este NnchrLchten

D,e nächste Stadtverordnetenversammlung findet am Freitag
r *j ?22\ »n<rt&mitta98 4 Uhr mit folgender Tagesordnung statt-
1. Feststellung des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1922

#|F- sSy .' 2. Abänderung der Schankkonzessionssteuerord-
nurm (Ber . Frn .-A.), 3. Bewilligung einer besonderen Beibilf-
an Beamte, Angestellte und Arbeiter sBer . Fin .-A.), 4. Verkauf
£? er ^tischen Felbwegfläche zwischen Händel- und Thearstraßc
lBer . Fin .-A.), 8. Anträge der Beschwerdekommisfion betreffend
bohere Elngruppiernng von Beamten und Angestellten lBer.
Org .-A.), 6. Neuwahl von zwei Armenpflegern , 7. Antrag der
Stadtverordneten Rumpf, Greifs , Hofmann , Lieser. Pfeiffer und
Weber: „Der Magistrat wird ersucht, die monatlichen  Preis-
verandcrungen der Lebenshaltungskosten nach den Aufstellungen des
statistischen Amtes prozentual  festzustellen und das jeweilige
Ergebnis den einzelnen Stadtverordneten bckanntzugeben.— Gleich¬
zeitig wird beantragt , eine Kommission von fünf Stadtverordneten
als Vertreter einzelner Jnteressenkreise, und zwar zweckmäßiger
weise von Handel, Gewerbe, Beamtenschaft, Privatangestellteu-
schaft und Arbeiterschaft zu wählen , die bei den Preisfestsetzungen
im statistischen Amt mitwirkt"

Veranlagung zur Körperschasts- und Kapitalertragssteuer.
Em Erlaß des Reichsministcrs der Finanzen vom 14. Mai über
die Veranlagung zur Körperschafts- und Kapitalertragssteuer kann
in der Geschäftsstelle der Handelskammer , Wiesbaden , Adelheid
straße 23, eingeschen werden.

Die Erhöhung der Gewerbesteuer. Außer dem Staütverband
für Handwerk und Gewerbe hat auch der I n n u n g s a u s s chu ß
Wiesbaden als gesetzliche Vertretung des Wiesbadener Handwerks,
und zwar bereits am 10. Juni , eine Eingabe an den Magistrat
und die bürgerlichen Stadtverordnetenfraktionen gerichtet, in der
gegen die geplante Erhöhung der Gewerbesteuern auf 2400 Pro-
zcnt Einspruch erhoben wird . Zum Schluß der Eingabe heißt es:
„Wenn der Magistrat , nachdem wir im Vorstehenden glauben, alle
Grunde angeführt zu haben, die die Ungerechtigkeit der Gewerbe¬
steuer als eine einseitige Steuer nachweifen dürften , trotzdem an
der Gcwerbesteuererhöhung festhalten sollte, dürfen wir wohl er¬
warten , daß wenigstens eine Freistellung der Gewerbetreibenden
bis zu einem Einkommen von 20 000 Mark , die alle der IlI ./IV.
Steuerklasse angehören, erfolgt. Die Gewerbe, die in der Gewerbc-
klaffe ] /II sind, sind unzweifelhaft viel eher in der Lage, die
durch den Ausfall der Klasic IlT/IV weniger eingehenden Be¬
trage, prozentual verteilt , tragen zu können. Wir geben weiter
der Erwartung Ausdruck und bitten , die Frage zu prüfen , ob es
nicht angängig ist, eine neue Steuerordnnng für Wiesbaden, die

vorsieht, zu erlaffen . Hierdurch würde eine
gerechte Verteilung der Steuerlasten erreicht werben. Außerdem
erheben wir Einspruch gegen die Nichtzuzichung zu den Vor¬
beratungen . Der Jnnungsausschuß ist als öffentlich-rechtlichs
Körperschaft auf Grund der Gewerbeordnung die behördliche Ver¬
tretung des Handwerker- und Gewerbestandcs , dem sämtliche
Innungen Wiesbadens restlos angefchloflen sind."

H Der Handel mit Kartosscln. Der Polizeipräsident gibt
folgendes bekannt: Der Handel mit Kartoffeln ist vom 1. August
1922 nur solchen Personen gestattet, denen eine besondere Erlaub¬
nis zum Betriebe des Handels mit Kartoffeln erteilt worden ist.
Dies gilt auch für Personen , die bereits vor diesem Zeitpunkt
die Erlaubnis zum Handel mit Lebensmitteln alle" Art oder
speziell mit Kartoffeln besessen haben. Die Erlaubnis gilt für
das Reichsgebiet. Die Vorschrift findet keine Anwendung auf
den Verkauf selbstgewonnencr Kartoffeln , sowie auf Kleinhandels¬
betriebe, in denen Kartoffeln nur unmittelbar an Verbraucher ab¬
gegeben werden. Anträge auf Erteilung der Großhandekserlaub-
nis für Kartoffeln sind seitens der hiesigen Gewerbetreibenden
unter Beifügung eines unaufgezogenen Lichtbildes schriftlich bei
der Polizeidirektion einzureichen. Wer keinen Großhandel be¬
treibt, aber in eigener Person beim Erzeuger Kartoffeln zum
Wiederverkauf oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung ade'- für
Gemeinden, Gemeindeverbünde, Betriebe oder als Beauitragtcr
cmer Mehrheit von Verbrauchern allkauft, bedarf vom 1. August
1922 ab einer besonderen Erlaubnis der höheren Verwaltungs¬
behörde des Bezirks, in dem der Ankauf erfolgen soll, ganz gleich
°b der Betreffende bereits im Besitze einer solchen Ankauferlaub-
ms ist. Dies gilt auch fiir Beauftragte oder Angestellte von Per¬
sonen, die zum Großhandel mit Kartoffeln befugt sind. Die In¬
haber von Großhanöelserlaubnisscheinen bedürfen für den Ankauf
von Kartoffeln einer besonderen Erlaubnis nicht. Anträge auf
Erteilung der Ankaufserlaubnis für hier ansäffige oder bei hie¬
sigen Firmen bedienstetc Aufkäufer sind ebenfalls unter Beifügiing
-ines unaufgezogenen Lichtbildes schriftlich an die Polizeidirektion
nnzureichen. Der Ankauf für den eigenen Bedarf bleibt frei.

Heranziehung von Handwerkern zu Handelskammcrbciträacn.
Tie Handelskammer Wiesbaden gibt bekannt : Tie in Kreisen 'des
pandwerks und auch bei den gesetzlichen Berufsvertrctunqen des
vonöweicks vielfach bestehende Ansicht, baß Handwerker auch nach
mntragung ihres Betriebes in das Handelsregister niemals zur
Handelskammer beitragspflichtig seien, ist  nicht ganz richtig. Reine

WMeMiiierWIkMeiiekRMüiMiWell
> Seiles^

t  Bismarckrinasz. EckeBlcichstr., I . Spring. Kolonialivarengesch.
2. Dotzhcrmer Straße 96. Zigarrenüaus Karl Böbler Nachf.

Karl Neininabaus.
3. Fricdrichstrabe 11, Theodor Böttgen , Kolomakivarenhandlung.
4. Geisbcrgstr. 1, Ecke Taunusstr ., Forkenbeck, Buch- u. Pavierhdl.
5. Herderstrabe 23, Ernst Gosier, Kolonialwarengeschäft.
6. Kaiser Friedrich-Ring 14, Peter Hntb Nachf. Inh . Fr . Mayfarth,

Kolonialwarengeschäft.
7. Mauritiusstratze 14, Luöw. Nistler , Papiergeschäft.
8. Nctielbcckstraße26, Wilhelm Schlemmer. Drogerie.
9. Oranicnstr . 48. Ecke Herder«».. Phil . Schumacher. Papierüanöl.

10. Rödcrstraße 45. Valentin Wenzel. Kolonialwarenhandlung.
11. « chulgaffe 2. Karl Gcrich, Papierhandlung.
12. Sckwalbacher Straße 91, Otto Unkelbach. Kolonialwarengeschäft.
13. Baldstraße 34. WM . Schröder , Kolonralwaremeschäft.
14. Wcbergaffe 84, Stephan Kuhnmünch. Kolonialwarenhanölung.
18. Wellritzstraße 16, Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.
16. Norkstraße 28, W. Stier , KnrzwarenHandlung.

Viehrlch:
Kaiserstraße 47, Zigarrengeschäft Joseph Koblhaas.

, In diesen Ausgabestellen abgeholt koste» die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" monatlich 21.— Mark.
. , Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsenöungs- u. Druck-
!5!8 "̂7S^ ^"" 9en bitten wir nach wie vor au die Hauvtgeschäkts-
mlle Nikolasstraße 11 (Fernsprecher 5915 und 5916s zu richten)

vom lärmenden Getriebe der Städte . Da erinnert sich wohl-
mancher der Schwestern-, Bruder -, Basen-, Vettern - und anderer
Verwandtschaft, und seien fie noch so entfernt mit ihm versippt,
und deren Heim könnte für uns ein Somnlerparadtes sein. Aber
einfach ist es nicht, auch da unterznkommen. Die Sippe mag die
Städter nicht, einmal , weil sic mit ihnen nichts recht anznfangen
wissen, und auch auf dem Lande das Gist des Materialismus der
Zeit angefangen hat zu wirken. Zum andern können Bauersleute
alles andere ertragen , nur nicht seliges Nichtstun, das sie fanlenzeu
nennen : zudem ist ihnen jeder Besuch, während alle Hände in der
Erntezeit vollauf zu tun haben, lästig und überall im Wege. Da
haben sie auf die bescheidene Anfrage nach einem Unterkommen
meist ein langgebehntes „Nein !". Bezahlt wollen sie nichts haben,
und umsonst tun sie es nicht, weil es zuviel kostet. Wohin also? —
Bleibt zu Hauke und unternehmt Tagcs -Fußwanderungen mit
Mundvorräten im Rucksack, lernt wie die Wandervögel die Schön¬
heiten der engeren Heimat recht kennen sckiätzen und lieben. Da¬
winkt Erholung und Bequemlichkeit nachts im eigenen Heim. So-
geh' und such' es nur . Das Gute liegt so nah!

Keine Steuer -Mahnzettel . Das Finanzamt schreibt uns : Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß Mahnung zur Entrichtung
fälliger Steuerbeträge nicht durch Behändigung von Mahnzetteln,
sondern durch öffentliche Bekanntmachung gebührenvflichtig er¬
folgt. Alle diejenigen Steuerpflichtigen , welche noch mit Zahlung
von Einkommensteuerbeträgcn für 1921 im Rückstände sind, werden
deshalb aufgefordert , umgehend diese Beträge an die zuständige
Hebestelle sin Wiesbaden , Stadt . Stcuerkasse, in den Gemeinden

Handwerksbetriebe, in denen handwerksmäßig unter regelmäßiger
handwerksmäßiger Mitarbeit des Inhabers Handwerksprodukte
hergestcllt werden, sind selbstredend nur zur Handwerkskammer
beitragspflichtig. Solche Handwerksbetriebe können auch nach den
Bestimmungen des 8 4 des Handelsgesetzbuches nicht zur Ein¬
tragung in das Handelsregister gezwungen werden. Handwerker
aber, die neben oder in Verbindung mit ihrem Handwerksbetriebe
einen Handel mit nicht selbst hergestellten Waren betreiben, werben
öfrburch zu Kaufleuten . Denn nach § 1 des Handelsgesetzbuches
ist Kaufmann , wer ein Handelsgewerbe betreibt , und es ist zur
Feststellung der Eintragungsfähigkeit lediglich zu prüfen , ob dieser
Handel über bas Nebensächlichebinausgeht , der Inhaber also zu
einem Vollkaufmann wird . Sobald diese Frage zu bejahen ist,
ist die Eintragungspflicht des Betriebes gegeben, ohne Rücksicht
darauf , ob der Inhaber ein Handwerk erlernt hat und seinen
Handwerksberuf noch ausllbt . Das gleiche gilt dann, sofern der
gelernte Handwerker zum Fabrikanten wird , ö. h. in seinem Be¬
trieb Waren fabrikmäßig nach den in Fabriken zur Anwendung
kommenden Methoden unter Zuhilfenahme einer größeren Zahl
von Maschinen und ungelernten Arbeitskräften produziert werden.
Auch in diesem Falle wird das Unterncbmen zu einem Handels¬
gewerbe im Sinne des Handelsgesetzbuches. Dies folgt aus 8 2
des Handelsgesetzbuches. Es kann wohl Vorkommen, daß ein reiner
Handwerksbetrieb durch ein Versehen des Registergerichts ober
ans anderen Gründen in das Handelsregister eingetragen worden
ist. Glaubt der Inhaber , daß dies zu Unrecht geschehen ist, steht
ihm das Reckst zu, seine Löschung im Handelsregister zu be¬
antragen . Keineswegs aber darf er daraus das Recht herleiten,
die Bcitragspslicht zur Handelskammer zu verweigern, umso
weniger, als er durch die Eintragung in das Handelsregister auch
das Wahlrecht zu dieser Körperschaft erlangt.

Der Fernsprechverkehr mit Biebrich. Heber di« vor kurzem
im rrernsprechverkehr mit Biebrich aufgenommene neue Be¬
triebsweise teilt bas Telegraphenamt mit : Bei der neuen Be¬
triebsweise ist die Nummer des in Biebrich gewünschten Teil¬
nehmers sogleich der Beamtin in Wiesbaden mitzuteilen, also
1- , „bitte Biebrich 300". Ist der verlangte Teilnehmer in
Biebrich besetzt, so teilt dies nicht mehr die Beamtin mit, sondern
der Teilnehmer in Wiesbaden erhält ein selbsttätiges Besetzt¬
zeichen — ein fortlaufendes Knackgeräusch in regelmäßigen Ab¬
ständen: auf dieses Zeichen hin ist einzuhängen.

Für die Versendung telegraphischer Postanweisungen des
inneren deutschen Verkehrs tritt vom 1. Juli ab insofern eine
Erleichterung ein, als der Meistbetrag , über den nur eine einzige
Postanweisung ausgesertigt zu werden braucht, von 8000 auf
10 000 M. erhöht wird . In der Eebührenberechnung tritt keine.
Aenderung ein.

Wohin in den Ferien ? Verlockend winkt die goldene Ferien-
zeit — hinaus aus der bedrückenden Enge der Alltäglichkeit!
Aber wohin? — Es ist nicht lange her , da schienen Ferienreisen
eine unbedingte Notwendigkeit zu sein. Zu Hause bleiben? Un¬
möglich. Ja, -sie waren eine Modetorheit geworden. Und was
Lehmanns und Meiers sich leisten konnten, das mußte „man" auch
aus Standesrücksichten tun , um nicht rückständig zu sein. Da
wurde gewählt zwischen Seebädern und Kurorten im Binnenlandc,
Sommerfrischen und Gebiigs -Alp-mwanderungcn , Orient - und
Nordlandsfahrten . Wer nicht mindestens in der Schweiz, in Ita¬
lien, in Aegypten oder in den Fjorden Norwegens war , durfte
licht mitreöcn. Das Reisen war ja so bequem und billig. Aber
ctzt! Das Reise„vcrgnügen" werden in der fetzigen teuren Zeit

die nach Millionen zählenden „Neuproleten " den nach Tausenden
zählenden Neureichen überlassen müssen. Und dennoch sehnen wir
uns auch in diesem Jahre nach Erholung  und Ausspannung fern

des Landkreises die Geeminderechner) zu zahlen.
Kaufmännische Berufsschule . Die Geschäftsinhaber der kauf¬

männischen Betriebe werden darauf aufmerksam gemacht, daß
Lehrlinge und Lehrmädchen, die bei ihnen zur Einstellung ge¬
langen. gemäß 8 7 des Ortsstatuts spätestens am sechsten Tage
nach ihrer Annahme zum Eintritt in die kausmännischeBerufs¬
schule anznmelden sind. Dies gilt insbesondere auch für die seit
dem 1. Juni e-ngctretencn schulpflichtigen Angestellten, wenn deren
Einschnlimg auch erst oon Herbst ab erfolgen kann. Dasselbe
trifft für di- im Winterhalbjahr eintretenden und erst nächste
Ostern einznschvlenden Lehrlinge und Lehrmädchen zu. Wer den
Bestimmungen des Ortsstatuts nicht nachkommt, macht sich strafbar.

Wasserständc am 27. Juni : Hiiningen 2.80, Kehl 3.60, Mann»
heim 4.75, Bingen 2.72, Rheingau 3.27, Köln 2.95.

FarnMennachrichterr.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 24. Juni Kaufmann Daniel Wege,
48 Jahre : Steinhaucrqehilfc Wilhelm Stiehl , 48 Jahre : Poft-
ausbelfer Karl Lohe, 32 Jahre . Am 25. Juni Witwe Bertha
von WallerSbrunn , geb. Haß , 03 Jahre : Kind Hans David,
6 Monate : Witwe Anna Schlüter , geb. Göbel, 79 Jahre : Ehe¬
frau Maria Köster, geb. Maurer , 80 Jahre ; Wilhelm Zeu. ohne
Beruf , 17 Jahre,

Aus anderen Zeitnngcn.
Geburten:  Eine Tochter Herrn R. Weisbrod und Frau

Marie geb. Nies , Höchst. Herrn Fritz Gerhard und Frau Lina
geb. Stiefel , Offenbach a. M.

Verlobung:  Frl . Ninna Laux- mit Herrn Alfred Reiser,
Biebrich.

Eheschließung:  Herr Kurt Werner und Frau Alice geh.
Rittinabausen , Rittergut Niepars.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Heinrich Hensel im Kurhaus.  Wie ans dem An»

zcigenteil ersichtlich ist, findet das Konzert des berühmten Wag-
ncrsängers Heinrich Hensel Mittwoch abend 8 Uhr im Kurgarten
statt. Da Herr Hensel in diesem Jahr zahlreiche Anträge für das
Ausland hat , so ist es besonders hoch anzuschlagen, daß mir den
Sänger hier noch einmal zu hören bekommen. Das Konzert
leitet Musikdirektor Earl Schuricht.

Staatstheater.  Heute Mittwoch, den 28. b. M., geht
im Abonnemnt C Halevys große Oper „Die Jüdin " in Szene.
Herr Kipnis wird in dieser Aufführung zum letzten Male vor
seinem Ausscheiden von der hiesigen Bühne auftreten. Die ..Prin¬
zessin Eudora " singt Frau Irene Eden vom Nationalttzeater in
Mannheim . (Anfang 7 Uhr ). — Boicidieus komische Oper „Dis
mnt »in S ! n CV Tä „ 4 fl 47) I ,u — I Lweiße Dame", die seit dem Jahre 1912 hier nicht mehr zur Aus-

angte, geht am Samstag , den 1. Juli , neu einstudiertsührung gelangte,
in Szene. Der Vorverkauf hat bereits begonnen. — Am Sonntag,
den 2. Juli , geht Bizets „Carmen " in Szene. Die Titelpariie
singt zum ersten Male Frl . Geyersbach, die sich bei dieser Gelegen¬
heit vom Wiesbadener Publikum verabschiedet.

Jugcndgruppc der Deutschnationalen Volks¬
partei Wiesbaden.  Am Donnerstag , den 29. Juni , abends
8 Uhr, findet Steingasse 9 eine Mitgliederversammlung statt, in
der Herr L u tz-Mannheim einen Vortrag halten wird über:
„Warum sind wir deutschnativnal ?"

Das Meisterwerk - es Salvini.
Roman von Otto Beruht.

' Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker. Berlin.
IW (Nachdruck verboten.)
I „Sie entschuldigen die späte Störung

"Aber Herr Salvini , ich habe Sie doch erwartet ."I Erwartet? Er verstand nicht—
Fred stand mit lauernden Blicken, aber er war darauf be-

»acht, daß Salvini ihn nicht sah, dann trat er hinaus , und Schu¬
mann schloß hinter ihm die Tiir ab und steckte den Schlüssel
mü. * e!£ ' salvini achtete gar nicht darauf . In seiner Hand
war der Dolch, den er in der wahnsinnigen Wut , die ihn vorhin
Perkommen, aus der Truhe gerissen. Er schämte sich. Schumann
Mte ihn erwartet , er hatte ihm also wahrscheinlich geschrieben

somit seinen Sinn geändert. Während Schumann ' jetzt eine
^dnde Bewegung machte und ihn bat , mit heraufzukommcn.
and er Gelegenheit, den Dolch unbemerkt auf einen Tisch zu
'Mn. Mochte er da liege», wenn er ihn nur los war«

Sie waren jetzt im Arbeitszimmer . Schumann war in so
«vergliicklicher Stimmung über die unerwartete Rettung daß er
»n rungen Mann am liebsten umarmt hätte . Er überlegte:
^enn Alfonse jetzt ging, dann würde er mit ihm das Haus ver-
Men — unbedingt — oder der junge Mann mußte die Nacht
Mr bei ihm bleiben.

Er holte Zigarren.
^ «Also bitte, mein lieber Herr Salvini , yehmcn Sie Platz.
"Parre gefällig? Können Sie ruhig nehmen, es ist gutes Kraut ."
U, Der Empfang verwirrte Alfonse. Er war gekommen, um
Men Zwang zu üben, er wußte selbst nicht mehr, was er eigent-

gewollt hatte. Er fühlte, daß er niemals imstande gewesen
!lrt , den Dolch zu gebrauchen, er war gedemütigt durch des Ren-
'irs vollkommen überraschende Liebenswürdigkeit.
... »Herr Schumann, Sie haben mich erwartet , Sie haben mir
r '° wohl geschrieben und mich zu sich bestellt?"
»d Schumann war es willkommen, daß Alfonse ihm selbst die
Möglichkeit gab, seine Worte zu entschuldigen.

«Ganz recht, natürlich, ich habe Ihnen geschrieben, ich wollte
""t Ihnen reden."
U . «So darf ich Haffen, daß Sie sich entschlossen haben, das Bild
^mes Vaters zu schonen?"
IL Jetzt fiel ihm das Bild wieder ein, dieses abscheuliche Bild,
d vwtzaeu zerstört werden sollte.

„Ach so, das Bild , ja , wissen sie —
Er suchte nach Worten . Das Bild mußte fort , aber —
„Herr Schumann, Sie tun ein gutes Werk, Sie müssen es

schonen. Herrgott , wenn ich reich wäre , ich kaufte Ihne « das
ganze Palais ab."

Schumann lächelte, da bot sich ein Anknüpfungspunkt.
„Ja , sehen Sie . es ist umgekehrt. Das Bild muß fort, leider,

aber es geht nicht anders ."
„Muß fort ?"
Alfonse sprang auf . in seinen ?lugcn leuchtete wieder der

flackernde Schein, der allzu reichlich genossene Alkohol glühtein ihm.
Schumann erschrak vor diesen Slugcn, er ivar noch nervös

vvn dem Attentat seines Neffen.
„Aber nein, das meine ich ia nicht sv, setzen Sie sich doch,

mein imiger Freund , und lassen Sic uns vernünftig sprechen und
nach einem Ausweg suchen."

Alfonse setzte sich wieder.
„Sehen Sie , ich verstehe Sie vollkommen. Das Bild istIhnen teuer —"
„Es ist ein unersetzliches Kunstwerk."
„Mag fein, davon verstehe Ich nichts, schade, daß es so dumm

gemalt ist.
„Erlauben Sie ."
„Ich meine, so auf die Wand , daß man es nicht abnehmeu

kann, sonst hätte ich es Ihnen mit Freuden geschenkt: aber cs ist
nun mal mein Haus , und Sie können doch nicht verlangen, baß
ich ein Bild schone, das ick. nicht ansehen kann, regen Sie sich
nicht auf ! — ich verstehe nichts von Kunst — das also mir in
meiner Dummhcir nickt g-sällt und darum auf einen Bau vcr-
Me , den ich errichten will . Ich mache Ihnen einen anderen Vor¬
schlag. Ich will warten . Sie werden kommen und das Bild ab-
malen. Sie sind ja auch ein großer Künstler ."

Alfonse überhörte die Schmeichelei.
werden cs abmale », genau so, und dann haben Sie das

Bild und können es ausstcllen , wo Sie wollen, und obendrein
werde ich Ihnen das Bild abkaufen. Sic haben mir selbst gesagt
S -e l,nd kein reicher Mann , es soll mir auf eine schöne Summe
nicht ankommen. Ich gebe Ihnen zwanzigtaukend Mark für das
Bild und warte noch drei Wochen mit dem Abbruch. Ich gebe
Ihnen zwunzigiausend Mark , weil ick, ein Mann bin der mit
Ihnen fühlt, denn das Bild gehört ja doch mir ."

In Wirklichkeit dachte er : Ich gebe dir zwanzigtausend Mark
wen du mich vor den» wütenden Fred Wilton hast.

„Warten Sie , ich nehme gleich die Scheine heraus , dann
machen wir 's schriftlich und scheiden als gute Freunde, nein,
kommen Sie mit mir , und wir trinken noch zusammen eine gute
Flasche Wein."

Er stand auf , drehte sich um und schloß den Geheimschrank
und dann den Tresor auf.

Der Maler hatte ihm gegem'ibergeseffen und ihn angestarrt,
er brauchte Zeit, um zu verstehen : abkaufen wollte man ihm das
LebSnswerk seines Vaters , abkanfen, er fühlte sich beleidigt in
fernen heiligsten Gefühlen , aber er mußte nach Worten suchen.

„Nein , nein , Sie verkennen mich, Sic wollen mich bestechen.
Sie wollen mich verleiten , ein Judasgeld zu nehmen. Herr Schu-
luann. Ich flehe Sie an, nein , ich flehe nicht, ich fordere im
Namen der Menschheit, Sie dürfen das Lebenswcrk eines Künst¬
lers nicht zerstören. Sie würden einen Mord begehen, einen
geistigen Mord an dem Besitztum d«r Kultur , Sie würden —"

Er hatte sich immer mehr in Wut geredet, er stammelte
schreiend.

Ich würde noch fünf braune Lappen zulcgen, dachte Schu¬
mann und drehte sich wieder zum Schrank. In diesem Augenblick
huschte ein Schatten in das Zimmer . Alfonse sah ihn, schrie auf,
fühlte einen furchtbaren Schmerz im Genick, stürzte hintenüber zu
Boden, und in derselben Sekunde fast brach Schumann mit einem
stöhnenden Laut wie ein gefällter Baum nieder. Mit gewaltiger
Wucht hatte ihn, Fred von hinten den Dolch, den der junge Maler
unten auf den Tisch gefegt, durch den Rücken in das Herz ge-
staßen

Hochausatmend stand Fred jetzt mitten im Zimmer.
Er war nicht ohne Grund vorher so schnell die Treppe

hinabgeeilt . Er hatte gesehen, daß neben der Haustür innen an
einem Nagel ein zweiter Schlüssel hing, und diesen hatte er an
sich genommen, ehe er das Haus verlieb Schumann schlug bau»
die Tür so rasch zu. daß er gar n »cht bemerkte, daß der Neffe
hinter ihr lauerte.

(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
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Pre « ß . - Südd . Klassen - LoLLerie.
Dienstag , 27. Juni , vormittags.

75000  M . auf Nr. 256 602.
Dienstag , 27. Juni , nachmittags.

4 0000  V .̂ auf Nr. 242197.
20000  M . auf Nr . 801664.

5 0 0 0 M. auf Nr . 188 416 881 064.
Z0 0 0 M. auf N». 224 890 280 544.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬

schäftsstelle, Nikokasstr.  11 , und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Biörnarckring 23 eingeseb -n werben.

Deutsches Turnen.
T»r Mitteltaunns -Ga« hält am 2. Juli d. I . sein Gau-

t u r n f e st in Esch i. T . ab. Samstags , nachm, um 6 Uhr,
Sitzung des Turnausschusses, der Kampfrichter und der Riegen¬
führer im „Taunus ". Abends Kommers. Sonntag , morgens
um 6 Uhr, Beginn des Wetturnens . Um 10 Uhr Gauratssitzung.
Jeder Verein , der 3 und mehr Wetturuar gemeldet, muß eine
Vereinsriege stellen. Alle Vereine bis 72 Mitglieder turnen in
der 8. Kl., 71—150 Mitgl . in der 2. und über 150 Mitgl . in der
1. Kl. Zu erreichen stnd 60 Punkte : 85 P . und mehr eine 1. Aus¬
zeichnung (Urkunde, Kranz und Schleife), 47—54 P . 2. Aus¬
zeichnung (Urkunde, Kranz ohne Schleife) , 40—46 P . 3. Aus¬
zeichnung (Urkunde). _

Heffen-Naffarrrmd Umgebung.
BierstadL.

Haus - uud Grundbesitzerverein. Eine sehr gutbesuchte Ver¬
sammlung hielt der Haus - und Grundbesttzervercin im „Taunus"
ab. Herr Heinrich Fraund,  Mitglied des Vorstandes im
Provinzialnerband , referierte ausführlich über den Verlauf des
Provinzialverbandstages zu Hanau am 18. Juni . Insbesondere
wurden die Hauptpunkte des Reichsmietengcsetzes erörtert . Auch
wurde mitgeteilt , daß der Beitrag zum Provinzialverband für 1922
8 M. pro Mitglied beträgt . Nach einer sehr regen und sachlichen
Debatte wurde einstimmig beschlossen, daß im hiesigen Verein eine
gemeinsame Buchstclle eingerichtet werden soll. Die gesamten
Mitglieder werden durch diese Einrichtung der Buchführungs-
pflicht enthoben. Jedes Mitglied hat nur allmonatlich seine Ein¬
nahmen und Ausgaben mit Belag dem Buchstelleninhaber auszu¬
händigen . Der Provinzialverband wird ebenfalls eine Buchstelle
für alle angeschloffcncnVereine einrichten. Der jährliche Beitrag
des Vereins wurde einstimmig von 10 auf 60 M. erhöht einschl.
Gebühren für Buchstelle, Bezug der Vereinszeitung etc. Die Ver¬
treter der bemnächstigen Kommiffion zur Festsetzung der Hundert¬
sätze wurden gewählt. Die sehr anregend verlaufene Versamm¬
lung wurde gegen 12 Uhr geschloffen. )

Dotzheim.
Mietsteigernng . Der Beschluß des ' Gemeindevorstandes, dst

Mietsteigerung auf 75 Proz . der Miete vom 1. Juli 1914 fest-
(znsetzen, ist vom Regierungspräsidenten genehmigt worden. I»
Hicsem Satz sind sämtliche Abgaben, sowie die Kosten für die
lausenden Jnstandhaltungsarbeiten mitenthalten.

Radfahrsest . Am nächsten Sonntag feiert der hiesige „Radler-
Mtb 1902" sein 20jähriges Stiftungsfest , mit dem das Gau-
sBundesfest des 5. Gaues Heffen und Naffau verbunden ist. 18
auswärtige Bundesvereine haben ihre Beteiligung zngesagt.

Persönliches. 28 Jahre find es her , daß Herr Phil . Krieger
tzaS Amt eines Küsters der evangelischen Kirche, sowie die Be-
tzienung der Turmuhr und -glocke versteht.

Wohlfahrtspflege . Sechs eoangel. Mädchen und zwei evangel.
Knaben von hier im Alter von 11—14 Jahren können auf eine
Dauer von 4—6 Wochen bei Landwirten im Oberlahnkreise zur
Erholung untergebracht werben. Der Verpflegungssatz betrügt
10 M. täglich.

Tür Schorvsteinsegergedühre« find um einen Teuerungszn-
Wkag von 70 Proz . erhöht worden.

Der Gemeindesteinbrnch soll an einen Unternehmer ver-
xgKet werden.

Eltville . 26. Juni . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung  beschloß , ab 1. Juli die Finanzhilfskaffe bem
Finanzamt zur Verfügung zu stellen. Mit der Uebernahme der
Ainanzhilfskaffe hat die Stadt ein höchst unrentables Geschäft
übernommen . Sie ist gezwungen, zur Durchführung der Arbeiten
Mindestens zwei neue Beamte etnzustellen. Die neuen Kosten
Fstigcn dadurch auf etwa IW 000 M.

eu  Geisenheim , 26. Juni . Im Dienste der Mensch-
ch ti  t. Die hiesige Gemcindehebamme Frau Magdalena Kilian
^konnte dieser Tage ihr 25jähriges Dienstjubiläum feiern . Nicht
'weniger als 1238 Geburten hat die Jubilarin in dieser Zeit zu
Verzeichnen gehabt.

o). Lorch a. Rh., 26, Juni . H o l zd i eb st ah l. In letzter
(Zeit find dem Verein für chemische Industrie (Essigfabrik) im
!Wispcrtal größere Mengen noch in den Waldungen lagernden
Änchcnbrennholzes , ebenso Waldbahnschienen von 600 Millimeter
Spurweite entwendet worden. Auf die Ermittelung der Diebe
Ist eine Belohnung von 1000 M. für jeden einzelnen Fall au§-
Fesetzt wordm . Dir polizeilichen Nachforschungenfind bereits von
Krfolg gewesen.

rrod. Nicderheimbach, 26. Juni . Winzer gegen Neb-
ramskommission.  Wie in der Gemarkung Oestrich, so ist
rs auch in der Oberheimbachcr Weinbergsgemarkung zu einem
Konflikt mit der Reblauskommiffion gekommen. Die Winzer , wie
auch der Gemeinderat von Oberheimbach verwehrten kurzerhand

der Kommiffion den Zutritt zu den Weinbergen , worauf dieselbe
sich zurllckzog und ihre Tätigkeit in der Gemarkung Nieberheim-
bach aufzunchmen versuchte, wo ihr aber das gleiche Schicksal
bereitet wurde.

fpd . Frankfurt , 26. Juni . Der Streik der technischen
Ange st eilten.  Der Streik der technischen Angestellten und
Arbeiter hat heute auch auf die chemische  Industrie über¬
gegriffen. Es schloffen ferner Peter Union und die Edelmetall-
bearbeitung der Gold- und Silberfcheideanstalt.

Gericht.

zum große« Teil die Abteile und sammelest« sich an der StE «,
wo der Selbstmörder von der Maschine erfaßt worden war.
Unterdes brauste ein Zug heran , der infolge einer Krrrve dag
Halten des D-Zuges erst im letzten Augenblick bemerkt hatte.
Der Zusammenstoß konnte nicht mehr verhindert werden, nutz
die letzten drei Wagen des D-Zuges wurden vollständig zertrüm¬
mert . Die Opfer an Menschenleben wären zweifellos sehr grofi
gewesen, wenn nicht die meisten Fahrgäste den Zug vorher ver-
laffen hätten . Immerhin verloren noch zwei Fahrgäste durch den
Zusammenstoß das Leben, »nd mehrere andere wurden schwer ver.
mundet.

Schwurgericht.
Fe . Wiesbaden, 24. Juni . Es war eine Gesängnisbekannt-

schaft, die der 19jährigc Reisende Peter Esser  aus Köln a. Rh.
für seine Zwecke ausnutzen wollte. Er fuhr im September v. I.
nach Wiesbaden und suchte in der Karlstraße eine Dame auf,
um ihr von einem früheren Zellengenossen Grüße zu bestellen.
Diese bewirtete Esser und gab ihm noch obendrein ein Geschenk.
Als „Dank" nahm Esser beim Weggehen einen Briefbeschtverer
mit. In Köln übergab er diesen dem Schreiner Peter Engels,
der den Gegenstand für 60 M. versilberte . Esser hatte nun Engels
auch von der freundlichen Aufnahme in Wiesbaden , die er bei
der Dame gefunden, erzählt . Flugs wurde in einer Kaschemme
ein Ding gedreht und im Verein mit dem Arbeiter Peter Peteacs
sowie einem gewissen Heinz Malte nach Wiesbaden gefahren.
Engels begab sich in die Wohnung der Frau , erkundigte- sich bei
der alleinstehenden Dame, ob Esser bei ihr gewesen sei und den
Briefbeschwerer gestohlen habe, gleichzeitig sich als Polizeispitzel
vorstellend. Weiter bemerkte er , er werde jetzt den Esser vor¬
führen , entfernte sich und brachte den Malte , den er als Efler
bezcichnete, mit . Die Frau erklärte , diese Persönlichkeit sei Esser
nicht. Plötzlich wurde sie von hinten überfallen , gewürgt und ihr
einen Knebel in den Hals zu stecken versucht. Sie fiel in Ohnmacht.
Als sie wieder zu sich kam, waren die Räuber verschwunden und
mit ihnen eine Handtasche mit 1120 M., ein goldenes Bleistift
und sonstige Kleinigkeiten. Die Täter wurden sofort ermittelt
und festgestellt, daß der Arbeiter Peter Peters Schmiere gestanden
hatte. Esser selbst war in Köln geblieben. Heinz Malte konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden. Vor dem Schrvurgcricht
hatten sich Peter Esser, Peter Engels und Peter Peters , sämtlich
aus Köln a. Nh-, wegen Raubs zu verantworten . Die Geschwo¬
renen bejahten die Schuldfragen , verneinten bei Engels aber die
Zubilligung mildernder Umstünde. Das Gericht verurteilte Engels
wegen Raubs im strafverschärfenden Rückfall, Hehlerei und Amts¬
anmaßung zu fünf Jabren und einem Monat Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust , Peters wegen Raubs und Hehlerei mit
mildernden Umständen zu einem Jahr und sechs Monaten Gefäng¬
nis und fünf Jahren Ehrverlust , Esser wegen Beihilfe zum Raub
mit mildernden Umständen und Diebstahls zu zehn Monaten Ge¬
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust.

Französisches Militärgericht in Mainz . Aus Mainz  wird
uns gemeldet: Der Leiter einer im April hier veranstalteten
Propaganbaversammlung des d ent sch - v ökktfcb en  Schutz
und  T r ü tz- B u n b e s , Kaufmann Frank  aus Mainz -Mom-
bach und der Referent dieser Versammlung , Gymnasialproseffor
StndiLnrat Dr . M e r b a ch-Wiesbaden , waren wegen Nicht-
anmeldung der politischen Versammlung und weil in dieser Aus¬
drücke gebraucht wurden , die als feindselige Kundgebung und
ungehörige Haltung gegen die Ententemächte und ihre Besatzungs¬
truppen aufgefaßt wurden , vom Militärpolizeigericht zu je
15 Tagen Gefängnis und 1500 M. Geldstrafe -verurteilt worden.
Auf die von beiden Angeklagten eingelegte Revision hob bas
Berufungsgericht das erstinstanzliche Urteil auf und erkannte
gegen Dr . Merbach auf eine erhöhte  Strafe von 20 Tagen
Gefängnis  und 5000 M., und gegen Frank 10 Tage Ge¬
fängnis  und 3000 M. Geldstrafe. In der Begründung heißt
es : Als straferschwerend kam in betracht, daß durch die politische
Tätigkeit deS deutsch-völkischen Bundes , insbesondere deffen
nationalistisch-allbeutsche Propaganda im besetzten Gebiet die
Ruhe und Ordnung , sowie die Sicherheit der Besatzungstruppeu
gefährdet würden.

Ein Chauffeur als Einbrecher. In den Monaten Jannar
und Februar d. I . hatte der 24jährige Kraftwagenführcr C h al¬
les Touzerie  aus Bordeaux in Mainz  eine Anzahl Woh¬
nungseinbrüche verübt , bei denen ihm vielfach bares Gelb,
Schmucksachen und goldene Uhren in die Hände fielen. Die
Mainzer Strafkammer verurteilte Touzerie zu vier Jahren
Zuchthaus. Durch die zahlreichen Einbrüche war damals ua ^.r
der Bevölkerung lebhafte Beunruhigung entstandentz.

Vermischtes.
Der feindliche Fluß . Die Stadt Bhaino in der ostindischeu

Provinz Birma wird durch den Jrawadifluß , an dem sie liegt,
schwer bedroht- Vor einen: Jahr wurde bas linke Flußufer durch
ein heftiges Hochwasser unterspült und eine große Anzahl von
Häusern versank in den Fluten . Jetzt steht das gleiche Schicksal
dem ganzen Südteil von Bhamo, das ist etwa ein Viertel der
11000 Einwohner zählenden Stadt , bevor. Erst letzte Woche sind
wieder einige Häuser zusammengestllrzt. Bis jetzt ist noch kein
Menschenleben zu beklagen, doch sind die Sachverluste sehr gros;.

Ein Selbstmord als Ursache eines Eisenbahnzusammenstoßes.
In der Nähe von Turin hat sich kürzlich ein schwerer Eisenbahn¬
unfall aus einem selten dastehenden Grunde ereignet. Der D-Zug
Genua -Pisa -Rom hatte Turin verlassen, als der Lokomotivführer
gewahr wurde , daß ein Mann von der Böschung in selbstmörde¬
rischer Absicht vor den Zug sprang. Der Führer bremste sofort
in voller Fahrt und brachte den Zug auch zum Stehen . Die Fahr¬
gäste, die wegen des plötzlichen Haltens besorgt waren , verließen

Sport «nd Spiel.
Fußball . Die Svielvereinigung Wiesbaden erfocht gegen die

Sportvereinigung e. V. Idar dortselbst nach schönem und fairem
Spiel ein eindrucksvolles 1:1. Die Spielvereinigung hrnstrließ
in dem schönen Nahestädtchen einen günstigen Eindruck. Spvg . H
gegen Viktoria e. V. Griesheim II 1:1; die 1. qnö 2. Jugendm.
schlugen die gleichen von Nassau-Wiesbaden sicher mit 3:0 bezrv. 2:y,

Handel und Industrie.
Weinbau.

Weinverfteigerungen.
XX Mainz , 24. Juni . Die Weingntsbcsitzer Fritz uni

Franz Josef Gallois,  Oppenheim a. Rh., versteigertem
hier 23 Nummern 1921er Naturweine , die den Lagen der Ge¬
markungen Oppenheim, Dienheim und Nierstein entstammtem
Das ganze Ausgebot ging glatt in anderen Besitz über. Erlöst
wurden für 20 Halbstück 1921er 70 000 bis 138 000 R ., 5 Viertel¬
stück 1921er Opoenheimer Spätlestn »nd Auslesen 69 WO bis
81 000 M., durchschnittlichdas Halbstück 96 888 M. Der gesamte
Erlös erreichte 2180 000 M. ohne Fäffer.

(D Ahrweiler , 24. Juni . Der Verband der Winzrr-
genossenschaften an der Ahr  brachte hier 78 Nummern
1921er Weißweine, 1920er und 1921er Rotweine zur Versteigerung.
Diese Weine waren zum Teil naturrein . Das ganze Ansgebot
wurde zugeschlagen, wobei für die 1000 Liter 1921er Rotwein
bis zu 202 000, 211000, 223 000 und 361000 M. erreicht wurden.
Bei dem Ausgebot handelte es sich um Gewächse der Winzer-
vereim; Mayschoß, Walporzheim, Altenahr , Ahrweiler , Dernau,
Rech, Heimersheim und Marienthal , des Zentral -Winzervereins
Ahrwester, des Weinbauvereins Ahrweiler und des SassenbeMr
Winzervereins Rech. Im einzelnen brachten 10 Fuder 1921er
Weißweine zusammen 862 000 M. Für 16 Fuder 1920er Rot¬
weine (Spätburgunder ) wurden zusammen 1107 000 M., durch¬
schnittlich das Fuder 69 187 M„ erlöst. 52 Fuder 1921er Rotweim
(Spätburgunder ) kosteten 74 000 bis 361 000 M., znsamme«
6 284 000 M.. durchschnittlich das Fuder 120 846 M. Der gesamtk
Erlös stellst sich auf 7 953 000 9K. r

Schach.
Schach-Aufgabe Nr. »7.

Endsviei-Studst.
abedefgh
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Weiß zieht.und macht das Spie ! nneutschledcu.

Lässt« g der Aufgabe Rr. 85 . 1. Sd-4—f5, KX-*
2. Db6—e3 und gibt im nächsten Zuge matt aus iS.
KXT . 2. Se3| nebst Db4 matt «sw-

BeferfMemtentJweöseWäache .Uebcralt erhalfl.
Jos . WlSHer , Seifenfabrik , Lln »burg a . d . l . atin.

Hanvtschristlettcr: Hciu , Gorrcuz.
Verantwortlich für Politik mb  Feuilleton: Hein , © orte  tu ; 0"
Übrigen redaktionellen Teil: Ha n s H « u e ke. Für de» JnseratenteU
geschäftliche Mitteilungen: Ioh.  B a ß l er . Sämtlich nt -Wie
Lrnckn. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt ©. «. .
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M Veteinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . — Gegr . 1865 . — Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Reicbsbank -Giro -Konto . — Postsd >e<k .Konten Nt . 250 Frankfurt a. M. u . 76361 Köln a . Rb . - Femspr . Nr. 5611—5616. — Telegr .-fldt . : Vereinsbank.

Süiüi

groß
des

Kail
Hey
Cari
Prit
Elea
Rech
Rue
Alb!
Ein

Donn

Lann
Bonn

4—5.3
eta
i.

lohn.
8 Sä

rhom
Hu«s

k
kiädt

1.
i.  a)
(illger
i. ,®
,Tam
(Sei

%

K

Zn

Ta

Ve
Sä

So
taj
Ha
ve
Ac
Lu
bü
Pb

i
Ki

Kontokorrent *u.Scheckverkehr - Sparkasse - Geldanlage auf Kündigung - Vermögensverwaltungen - Hn»u.Verkauf v .Wertpapieren
Umwechslung von Zinsscheinen u. Sorten — Stahlkammer *Schrankfächer — Offene u. geschlossene Depots — Reisekreditbriefe
i Hufnabme ais Mitglied jederzeiti Satzungsgemässe Gewährung von Vorschüssen und Krediten - Wechselverkehr . —

Sparkassen »Sammelstetten in Wiesbaden: Erweiterte Sammelstellen im Landkreis:
Bismardi 'Ring Nr . 2
Seerobenstrasse Nr . 19
Langgasse Nr . 26
Taunusstrasse Nr. 4
Goetbestrasse Nr. 13

bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
bei Herrn Kaufmann W. fl . Kobl,
bei Herrn Kaufmann Gustav Meyer,
bei Herrn Kaufmann Gustav Meyer und
bei der Firma Friedrich Groll.

Dotzheim bei Herrn Gemeindesekretär Gustav Müller , Friedrichstrasse 4,
Erbenbeim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenberg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert , Wiesbadener Strasse 28.
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ist eine Photographie. Trotz Teuerung ist vor wie nach
unser Geschäftsprinzip , für wenig Geld ein gutes ,haltbares
Bildzuliefern .Vergrösserüngen auch nach dem schlechtesten
Original werden unter Garantie der Aehnlichkeit und Halt-

Pass -Aufnahmen schnellstens.barkeit billigst ausgeführt.

gegen¬
über M.

Schneider

Mttwotz , 1922 Wiesbadener Neueste Nachttchte»

TRAURINGE Fugenlos , mod . Kugelform,
in matt und glanz ", in 8-,
14-, 18- und 22- karr . Gold.
Sämtliche Grössen am Lager

Juwelier Singer
T.OVWiAaaA« X. _ S'.gFLanggasse 4 WIKSBADEN

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Mittwoch, 28. Juni , Anfang 7 Uhr. <44. Borst.) Ah. C.
„ Die Küdin.

große heroische Oper in 5 Akten (nach dem Französischen
des Seribe) von Fr . EUmenreich. Musik von Halevy.

Kaiser ©iglsmund « . . . Friedrich Prüter
Herzog Leopold . . . . » Ludwig Roffmann

Telefon 840.

Cardinal Brogny
Prinzessin Endora « » .
Eleazar, ein Jude . . .
Recha, seine Tochter . .
Ruggiero, Oberschultheiß
Albert. Offizier . . . .
Ein Wappenherold

Alexander Kipnis
Irene Eden a. G
Christian Streib

Emilie Frick
Fritz Mechler
Friedrich Schmidt
Ferd . Wenzel

Ende gegen 10.30 Uhr.
Donnerstag, 7 Uhr: Madame Bnttersly. Abonnement A.
— Freitag , 7 Uhr: Medea. Sonder -Borstellung. —
Samstag, 7 Uhr: Die weiße Dame. Abonnement C. —
Sonntag, 7 Uhr: Carmen. Aufgehobenes Abonnement.

= Rurbaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch, den 28. Juni 1022:

4- 5.SO Uhr. Nadimittags -Konrert . Ab.-Konzert.
Stäöt . Kurorchester. Leitung: . Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouvertüre zu „Die schöne Melusine" von Mendels¬

sohn. — 2. Ballettmusik „La Source" von Delibes . —
z. Schlittenfahrt, Charakterstück von Ehmig. — 4. Serenade
chpagnole von Metra. — ö. Ouvertüre zu „Raymond" von
Thomas. — 6. Fantasie aus „Hansel und Gretel" von
Humperdinck. — 7. Capricante von Wachs.

8 Uhr im Kurgarten:
Richard Wagner-Abend.

Solist : Kammersänger Heinrich Hensel <Tenor).
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.

1. Borspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg ". —
J. a) „Am stille» Herd", b> „Preislied " aus „Die Meister¬
singer von Nürnberg". — 3. Vorspiel zu „Lohengrin". —
t. „Gralserzöhluug" ans „Lohengrin". — 8. Ouvertüre zu
^annhäuser ".
(Sei nng. Wetter findet die Veranst. im gr. Saale statt.)

Staatstheater
Kleines Hans (Residenztheater)

•Sil!
vom 2. Juli bis 6. August 1922.

Leitung : Bachenheimer - VoSgt.
Zur Aufführung sind folgende Operetten

vorgesehen:
Tanzgräfin, Mascottchen, Letzter Walzer,

Hannerl (Dreimädsrlhaus II. Teil),
Vetter ans Dingsda, Fran von Korosin.
Sämtliche Operetten sind erstklassig besetzt.

Beginn der Vorstellungen : 7^ Uhr.
Ende : nach 10 Uhr.

Kartenvorverkauf für die ganze Woche:
Sonntags von 9—10ty2 u . 11—1 Uhr , Wochen¬
tags von 11—1 Uhr an der Kasse „Kleines
Haus* (Residenztheater }. Beginn des Abend¬
verkaufs 1 Stunde vor Vorstellungsanfang.
Auch im Zigarrengeschäft von Christmann,
Luisenstr . 42 (Residenztheatert u. im Reise¬
büro Born, Hotel Nassauer Hof, Kais. Frdr.-
Platz 8, sind Eintrittskarten zu haben.

Heute
Mittwoch

ab

7 %Uhr
Ball

Grosses Opehestei*

taHM
Kirchgasse 15

Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Dreher -Lauter,

Interpreten
Hessischen Humors.

Mimi Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
der bekannte

rhem. Humorist.
Hanny EIvo,

Internat Tanzkunst.
Ruth Becher

*0 ihrem Repertoir.
Laila und Will,

•Odern excentrisch-
—:öbatisch .Tanzpaar.
Paul Freu denb erg,
Klavier -Virtuose.

Erna Relly,
Opern - und

vortr agss ängerin.
Arpad Kondor,

| Vortragskünstlerönd Conferencier.
Abends 11 Ohr:

Hliantic-Iazz-Baiül
^BaUatt -Einlagenfreiem Entrle.

Wilhelmstrasse 36

Ein Star*KittMfs
Programm

erlesenster Art:

Cillf Bauer
Iva Hesse-Ballett
Oie drei lassen
m.Midiailou
Roltfs.Sertrude b.
Baton Bressler
Mar,Hans
Mner,finni

u. die weiteren Nummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.

[378C

Fahrten der Wiesbadener Kurantos.
Tätliche Fahrten nach Schlangcnbaö-Lanaen-

ichwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Ubr. — Ab Langcn-
fchwalbach 12.00, 2.45, 6.00 Ubr. — Ab
Schlansenbad 12.20, 2.45, 3.05, 8.30, 8.20, 6.55.

Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.
Donnerstag: Tasessabrt: 10 Ubr: Bad-

Ems Wer Kemelerbeide, oder: 9 Uhr: Bad-
Ems, zurück über Baaubach-Marksbu-rg-Na-
stätten. 2 Ubr: Kiedrich- Rheingau- Ruine
Scharfenstein.

(Nachdruck verboten!)

Villa Alma.
Slany Weintraub, Newnork
Samuel Silvintn , Jersey

Kurhaus Dieteumühle.
Frau Pauliue Sigall , Paris
Iran Alice Nondelmann, Paris

Hotel Europäischer Hos.
Maria Dorffer, Colmar
Robert Dehirt, Colmar
Berta Barmarud , Bansbach
Leo Ermann, Köln
Heinr. Everbeck, Barmen

Pension Fortuna.
Frl . Anna Meursing, Baarn
Frl . B. u. C. Everts , Amsterdmn

Hotel Goldener Brunnen.
Jos . Creutz, Apoth., Lübeck

Goldenes Kreuz.
Jda Neberli, Thurgau

Hotel Goldenes Rotz.
Fran Emilie Mayer, Mülhausen

Hotel Hessischer Hos.
Jacq . Walk, Antwerpen
Frau Luise Peterssen, Kopenhagen
Frau Rosette Mendel, Berlin
Fran Clara Hansen, Kopenhagen

Billa ». d. Haydu.
Frau Anna Ewers, Malmö
Irl . Agnes Ewers, Malmö

Hotel Laiserhof.
L. v. de Poels, Groenendaal
Frau C. Cherves, Argentinren

Hotel znm Kochbrvune».
Walter Steffi», Hildesheiw

Kurfremdeuliste
(AufeuthaUsbauer miudesteuS S Tage.)
Anmeldungen vom 27. Juui 1922:

Richard Kümmel, Harzgerode
&.  Rolle, Zehlendorf

Hotel Kölnischer Hof.
Willy Weilmünster, Koblenz
Karl Salzbrnnner , Rheydt
A, Kobalsky, Ludwigshasen
Prof . Dr . Jos . Hirsch, Mannheim
Frau L. Gerstenberg, Berlin
Frau Auguste Klaut , Berlin

Sanatorium Dr . Lubowski.
Dr . Isaak Willk, Berlin
Julius Engler , Kl.-Roflelu

Hotel Rasta».
Frau H. Currom, Amsterdam
D. Fecher, Aachen
Fritz Bollmann , Köln
Buonne Metayer, Paris
Samuel Lewirrson, Brooklyn

Hotel Reroberg.
Otto Merzbacher, München

Sanatorium Nerotal.
Dr . Henri Benjamin , Paramaribo

Palast -Hotel.
E. Mantzaris , Galatz
Theophil Teckmy, Boulers

Hotel Ouisisaua.
Frau Antonie Albert, Höchst
Nathan Bergmann , Riidesheim
Rnd Kirche!, Jrrg ., Mähr

Hotel Rioiera.
Charles Brocheuanx, Paris
Albert Fisttaux , Paris
Frl . G. Eriksson, Stockholm
Pierre Mautin , Mendon

(Nachdruck verboten!)

Frau B. Rasnmuy, Paris
Hotel Rose.

Rich. Reister, Oberst, SojiSon
Hotel Schwarzer Bock.

Dr. Phil . Carranza, Paris
Dr . Jos. Esch, Duytona Beat,
Lucien Heymann, Paris
Frau Elfe Krone, Bochum
P. Stylien, Konstantinopel

Hotel Spiegel.
W. Lloyd, Washington
Louis Mertz, Drulingeu

Hotel Böget
Jerome Leuy, Bliesbrücken
R. Mayer, Helmond

Hotel Wiesbadeuer Hos.
Louis Salanson,
Victor Bieter, Arch.
Alb. Simonnot,
Claude Weingartner
Arsenne Saignart
Paul Perarbin,
Marcel Petit,
Jean Laneelle,
Clemens Larne,
Jacques Pecaut,
Lueien Ledrau,
Augustin Parot,
Leonh. Nufrand,
Albert Noullou,
Louis Müller,
Louis Müller,
Ernst Müller,
Friedr . Welteke,

Paris
Paris
Paris
Lyon
Jury

Paris
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris
Paris

Goslar
Koblenz

veranstaltet vorn
:Comite des Courses:

Donnerstag , den 29 .Juni , Sonntag,den 2Juli,
Anfang 2 llhr.

Donnerstaglll von Erbenheim Jagdrennen 1Q000Frc .=300000M.
ID von Deauville Flachrennen 4 000 Frc - 120 000 M.

Extrazug ab Wiesbaden l -i ® ab Mainz 1* «
Elektrische Bahn « erteisükidficb.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Reildeurtbeaderl:

Mittwoch, 28. Juni , Anfang 7 Uhr. AufgehobenesS ».
Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank t» 4 Akten von Franz «ud Paul vo» Schvnths»
Profeflor Gollwitz . Paul Wiegner
Friederike , besten Fran . . . Amalie Landie»
Paula , deren Tochter . . s * Tony Portzehl
Dr . Neumeister . . . . . . Gustav Schwab
Marianne , feine Frau
Karl Groß.
Emil Groß , fein Sohn
Emauuel ©triefe . ,
Rosa, Köchin . . . .
Auguste, Dienstmädchen
Meißner , Schnldiener

Helga Nielsen
Guido Lehrmann
Karl Ludwig Diehl
Max Andrtan«.
Marga Kuh»
Doris Boß
Wolfgang Andriano

Ende gegen 4« Uhr.

— Donnerstag , Freitag und Samstag geschlossei

Walhalla
Lebenshnngep

Tragödie in 6 Akten mit Kesse ! Orla.
Naeh Recht u . Gesetz

Svenskafilm in 5 Akten [3645
mit ersten nordischen Darstellern.

Treu -Ringe L»
durch änsserst günstigen Einkauf von Gold

j noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei
W.Sauerland
Uhrmacher und Juwelier I
- Sehulgasse 7 . —

Stets Ankauf von altem Gold, Silber n. Platin
zu höchsten Tagespreisen . [1790!

iCiroepläcrn
Taunasstrasse 1.

d. gr .Unbekannte.
Ein kriminelles

Abenteuer in 5 Akten
nach dem Roman
„Die goldene Kurve“

von P. Rosenhain
mit der bildschönen

Xenia Desni.

Charly Chaplin
in seiner neuesten

Groteske:
Chsplin u. Co.,

Bummel oh gros.

Ne feine Nummer.
Reizendes Lustspiel

in 2 Akten.

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Rolirltüble
werö. mit echtem Robr

billig geflochten
Datzbeimer Str 118. 8.

PELZ-
Umarbeitungen sowie
Reparaturen und Neu¬
anfertigungen werden
sauber u . fachgemäß

ausgeführt
Kürschnerei Brandis
Wiesbaden, Langg.39,1.

Telefon 2024.
Ankauf von rohen
Fellen aller Art

Sylvester Schäffer
in

Das Seinnis,
k« 7Dinge.
Sensationsfilm

in 5 Akten.

Er und die
2 Rivalen.

Lustspiel in 2 Akten.

aninier-
Lichtspiele

Hi Kuritiussir,  12.

Dis Kafit
der EinMet

Sensationsfilm
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Aud Egsde Nissen.
Wenn die Mutter
Sliimmy tanzt

Lustspiel in 2 Akten.
Eintrittspreise;

5.— bis 9.— Mk.



zum baldigen Eintritt gepicht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolnsstraszc tt , Hof lks.

.MNrttwoch/ ^ 8

Infolge äusserst günstiger frübrlsitiger
Abscklüsse bin ick in 6er angenehmen
Lage,  meiner verehrten Kundschaft für
Donnerstag , den 29. Juni und folgende
Tage mit einem Sonder - Angebot in

Herrea -Sacce
an Hand gehen zu können.

1950 2400
Mark Mark

3000 3500
Mark Mark

Zu diesen Preisen finden Sie eine gut
sortierte Auswahl in den bekannt erst¬
klassigen Stoffqualitäten und in sorg¬
fältigster Ausarbeitung . — Ein Besuch
meines Hauses dürfte für meine werten
Kunden ausnahmslos befriedigend und
auch für entfernt Wohnende lohnend sein.

Neuser
Wiesbaden Kirchgasse 42.

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper

Mainz , Fischtorplatz 18
! Telephon 4509

Sprachst .: vorm. lOVs-l , nachm. 3V7 Uhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte Warteräume.

PmrLge- Transporte aller Art.
Ein- and Ausladung von Waggons usw.

Ecfearnhorststrasse 29. [3604] Telephon 2656.

Elektrisches
liistallations-Material
Rohpe, Litzen , Drähte , Glüh¬
birnen sowie sämti . Zubehör

TeL%47, Wiesbaden , Lnisecstr . '
unterhalb Bonifatiuskirche.

. KuVimlM Gimdilslsg
in Srbeoabeim vom S . bis 12 . Juli.

Teile mit , dass skh meine Ausstellung von
Fahppfidepn =

in der Halle 2 befindet.
Carl August Bücher , Erbenheim

Fahrräder und Nähmaschinen . [3660

Für die Reise und Ausflüge
Strickjacken
«•eine Wolle — la Qualität
zu Mk.S75 . -_ , 695 . - , 775 . -
empfiehlt in grösster Auswahl

Alfred Serbser,

Reue Hand -Leiterwagen
au uetf . Schiersteiner
Straße 20.

f 1' verWröevesJ

schont dieWäsche,
Spart Zeitj Geld und Kohren.

I . Bainlos & Ca. ÄA Kötn-Etiraafeld.

Ab Donnerstag stehen

MrstKlassige
Pferde

jeden Schlages znm Verkauf.
Barmann

Erbenheim , Mainzer Straße 11,
Telefon 6226 . [3693

Guterhaltene Möbel
Wobnunasemr . u. einz. Stücke. Gemälde. Teppiche.
Porzellane . Bronzen , Kunst-, Java »- und Cbina-
geaenst.. Pianos . Kastenschr. usw. kauft geg. Kasse u.

lWte B« . Krau Klapper. Zriedrichitr. 55. Tel. 1KM.

Ls-
Tüchtiger selbständigerSAtzöüilher

ges. Plattner . Mauer-
Avffe 12. «S7V7

Junge Leute.
b.  zur See fahr . wollen,
erh . vorb. Aufkl. u. Rat.
~ skunstei Hamburg 38.

ließt. 112. E. 108. 186

Gelomarct

Geld z. {wb. d. Andrae,
Mebr .-MoSbach. Weiber-
aaffe 1-7. 1. H. (*M8

CDermarkt 3
2 Pärchen weiße

Maltcserhündcken
U Jahr alt ), vrachtv.
Salontiercken , zu verk.
Häfnevgasse 17. 2. bei
Schulz. («so?

ZU verksOn

venz-
phaethon

20/35. 6-Sitzer mit neuer
Vfacher Bereifung , Svitz-
kiibler. elcktr. Licht und
Anlasser, eingelegt. Ver¬
deck. vollkommen neu
hergerichtet und lackiert,
sowie

\ Zperber
6/12. 4-Sißer . fabrber .,
preiswert zu verkaufen.
Bad - Nauheim. frank¬
furter Str . 4. Tel . 488.
Näb. Häknergqge 17. 2.
der Schuir. i ^

solange Vorrat
Vi  Pfd . 9 .56 Mk.

2 Pfd .-Dose 70 . — Mk.

feinste SMu»
Mereüwtler

Pfd . 80 .— Mk.

Fr. Hayfarth,
Kais .Friedr .-Ring 14

Telefon f ‘

Mrseu Donnerstag
von 9 —12 Uhr wird
ci« e frischgeschlachtete

ausgehauen.
AlleStülkeM.2ÄM.
HeVwnudftr . SÄ

im Hausgang.

Zäffer
von 20—3600 Liter.

Korbflaschen v. 5~ 60 Str.
mit und ohne Körben
stäub, abzugcben. Sauer,
Göbenstr.16. Ferne .5971.

SloWch
werden rasch und billig

überzogen.
Blücherstraße 24. 2. <»«

WSlhilbskl
voll Glück und Harmonie
erblüht Ihnen , ein Rat¬
geber in all. Lebenslag.:
Berus , Ebe. Liebe, ,Ge
sundbert. Svekulat .. Rei<

ein Führer zu

Tag u. Nadit
ist unser

geöffnet-

Wiesbaden
Bahnhofstrasse 20

Telephon 6160, 6161 und 6162.

45 Automobile 45
[3397

fett etc..
Erfolg und Wohlstand
wird ein genau berech
notes Horoskop. Näheres
neaen Einsendung Ihres
Geburtsdatums und Na¬
mens. Preis ^ t15. Porto
.dl*5.25. Attrolog. Büro
H. Rrubns.  Berlin-
“ Alfi , tawo.

fiARDINEN
Stores , Tülle

Eadras -Garnituren
Etamine etc.

n vorzüglicher Qualität
ganz besonders

preiswert
Vertrieb von Erzeugn.

Sächs. Gardinen-Fabriken
Richard Herwegh

Schulgasse8 Tel.5164 Schulgasse8

Große

Dkrßkizer««s
Freitag, den 30. Iuni

und Samstag, den 1. Juli»
vormittags 9 Uhr versteigere ich das gesamte In¬
ventar des erstklassig eingerichteten

1IH M ÄMMI
1 Konzertflügel  ISteinwegs , ,
1 S t u b f l ü g e l IZeitberr u. Wrnkelmann».
290 Lederst ühle . 20 » Thonetstüble,
1 gr . Tbekc mit Marmorpl . u. eingebauten Eis-
schränken. 1 Rückbüfett m. Glasschrk. u. Svieg.»
109 Spiegel  in allen Größen.
159 Tische. 399 Cafe - Tabletts [versilbert»,
1 großer Posten Hotcliilbcr  aller Art,
12 Cafö-Hausiosas [Moauettebczugf 109 Iw
tücker. 1 Eismaschine [Kupfer » mit elektv An¬
trieb und Konservator , 1 Nüroeinrichtung-
15 Säulen mit Sviegclbelag , , .
1 Likörbüfctt mit Rückbükett [elckth
9 Pkrsonalziminereinricktungcn . 1 Bierbmen
mit 3ieiliger Schanksäule. 1 Telefonzelle lse-
volsterti . 12 Deckenbeleuchtungen [300446.. -
kerOg), gr . Glasabschluß, 250 Gartcnstw
1 Wandveriäselung [eiche», 1 Glockengclau,
[Nickel. 13teiligl . 10 eiserne Oefen. 12 Abschuß
wände. 4 Podiums . Portieren für 18 Jenst-
ii. Türen . 3 Likörkasten. 40 Korbsesselu. Banke,
diverse Hocker, 8 Ventilatoren , diverse Regale.
12 Garderobenständer . 3 Kaffee- MaAirrem
1 Büfett lweißl . dinerse Glasschilder w. Tranr
varente . 2 große Palmen . Betenchtnngs rv
aller Art . 30 Sch-renschnitte. 1 großer gonen
Eafö-Haus - und Kücheuaeschirr. Tasten.
Blatten . Eisschalen. Bestecke. Tövie . Wern.
Sekt-. Likör- u. Bteraläser etc. in groß. Anzarn-
Ferner vieles Ungenannte . -
Besichtigung: Donnerstag , den 29. 3tan

3- 7 Uhr.

Rick . Stolzenhain
Auktionator und Taraior.

Frankfurt a. M.
Versteigerungshalle 1: Bilbelerstr . 11- Tel. H.
Versteigerungshallc H : Elbestr . 27. Tel . H - | —

irren-Maß-Schneiderei
mit reichhaltigem  Lager
in - u. aus ländischer Stoffe
für Reise und Gesellschaft.
Solide Ausführ ., gute Paßform.
.. Billigste Preise . = = .

Alfred Serbser , ^ “re0?.® 9*-

tEiMtuMl -'A
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